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Liebe Leser,
eine neue Aufstellung bringt auch ein 
neues Magazin mit sich. So freue ich 
mich, Ihnen die erste Ausgabe des  
startUPdate präsentieren zu können. 
Wie auch mit BayStartUP als Insititution 
haben wir mit dem neuen Heft den An-
spruch, das Magazin für die gesamte bay-
erische Startup Szene zu sein. Berichte 
über Startup- Trends und –Erfolge, über 

Events und Aktionen aus allen sieben Regierungsbezirken 
sowie interessante Inhalte aus dem Startup Umfeld an sich 
sollen im Mittelpunkt der Berichterstattung stehen. Wir 
sind gespannt, wie es Ihnen gefällt und freuen uns auf Ihre 
Resonanz.   

Seit November 2014 gibt es BayStartUP nun - hervorgegan-
gen aus dem netzwerk nordbayern und evobis – seitdem 
sind wir von zwei Büros aus zur flächendeckenden Unter-
stützung in ganz Bayern präsent. Gestartet ist die Saison 
mit der mittlerweile schon vierten Startup Demo Night in 
München und der ersten Startup Demo Night in Nürnberg. 
Mit einer Vielzahl unterschiedlicher Startups, die dort ihre 
Produkte und Lösungen live und zum Ausprobieren prä-
sentieren, ist dies ein Konzept, das wir sicher weiter aus-
bauen werden, um Startups noch mehr ins öffentliche In-
teresse zu rücken. 

Auch die bayerischen Businessplan Wettbewerbe mit ihren 
regionalen Schwerpunkten in Nord- und Südbayern sind 
ausgezeichnet gestartet. Mit rund 280 Gründerteams ha-
ben wir eine rekordverdächtige Beteiligung!

Die Gewinner der ersten Phase finden Sie im vorliegenden 
Heft. Die Startup Demo Nights und die Prämierungsveran-
staltungen der Businessplan Wettbewerbe sind eine tolle 
Gelegenheit, Bayerns Gründerlandschaft und die Startups 
einmal im persönlichen Gespräch kennenzulernen. Aber 
natürlich ist „die Szene“ permanent in Bewegung und gera-
de die Startups, die wir von ein paar Jahren begleiten durf-
ten, entwickeln sich prächtig. Einige wie NavVis oder eGym 
stellen wir Ihnen im Heft etwas genauer vor.  

Neben erfolgreich finanzierten Startup Unternehmern 
kommen auch die Investoren zu Wort. Unser gesamtbay-
erisches Finanzierungsnetzwerk umfasst mittlerweile über 
200 Business Angels sowie mehr als 100 Venture Capi-
tal- und weitere Investoren. Die Chancen für Startups im  
BayStartUP Finanzierungscoaching steigen also weiter!

Ich freue mich auf ein weiter spannendes Jahr 2015, 

Ihr

Bayerische Businessplan Wett-
bewerbe 2015 - Phase 1: Insge-
samt 279 Teilnehmer-Teams
In Südbayern – beim Münchener Businessplan 
Wettbewerb Phase 1, beim Businessplan Wett-
bewerb Schwaben und beim Businessplan 
Wettbewerb ideenReich Südostbayern – haben 
194 Teilnehmer-Teams eingereicht, beim Busi-
nessplan Wettbewerb Nordbayern 85 Teilneh-
mer-Teams. Mit insgesamt 46 Prozent liegen die 
Informations- und Kommunikationstechnologi-
en bei den Branchen vorne. Darunter fallen ver-
schiedene Bereiche, wie z. B. Software, Internet 
und Hardware. Technologien machen 14 Prozent 
aus, Life Science-Konzepte stellen ein Zehntel. In 
der Kategorie Service und Sonstiges wird rund 
ein Drittel der Teilnehmer zusammengefasst, 
die  meist technologiebasierte Geschäftsideen 
mit stärkerem Dienstleistungs-Fokus entwickelt 
haben.  

www.baystartup.de

Aktuell: Die Phase 2 - für bishe-
rige und neue Teilnehmer
Markt, Marketing und Vertrieb im Fokus!

In der Phase 2 wird ein ca. 20-seitiger Grob-Bu-
sinessplan oder ein entsprechendes Pitchdeck 
eingereicht und bewertet, mit dem Schwer-
punkt: Wie bringen Sie Ihr Angebot erfolgreich in 
den Markt? Alle bisherigen Teilnehmer und neue 
Teilnehmer haben die gleichen Chancen! Phase 
2 des Businessplan Wettbewerbs Nordbayern: 
Bis 16. März 2015! Die Phase 2 des Münchener 
Businessplan Wettbewerbs richtet sich auch an 
Gründer aus Bayerisch-Schwaben und Südost-
bayern: Bis 24. März 2015!
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P olitiker, Wirtschaftsexperten und Wirtschaftsmedien 
wissen den positiven Einfluss, ja die Notwendigkeit von 

nachwachsenden jungen Unternehmen zu schätzen. In-
novationen gelangen schneller in den Markt und Startups 
können ganze Branchen antreiben, so dass der Standort 
wettbewerbsfähig und wachstumsstark bleibt. Ich denke 
aber, nicht nur diese Fakten allein sprechen für die beson-
dere Förderung von jungen Unternehmen. Wer die Start-
up-Szene wirklich erlebt, wird mitgerissen von der ganz 
besonderen Motivation, dem Engagement und dem Reich-
tum an Ideen, der auf Events und in Gesprächen mit Start- 
up-Teams spürbar ist. Deshalb setze ich mich dafür ein, 
dass die Voraussetzungen in Bayern und Deutschland den 
Gründer- und Innovationsgeist stärken.

Im vergangenen Sommer habe ich die Initiative „Gründer-
land Bayern“ auf den Weg gebracht. Eine ausreichende 
Kapitalausstattung ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor für 
Startups. Dazu müssen Wagniskapital-Geber und Busi-
ness Angel gerne und kräftig investieren. Die bayerische 
Staatsregierung engagiert sich im Bundesrat für steuerli-
che Anreize und passende Gesetzgebungen. In Bayern ha-
ben wir den Dachfonds für Venture Capital-Fonds, die EIF/
LfA-Fazilität, im Februar um 50 Millionen Euro aufgestockt.  
Praktische Unterstützung, die auf den Bedarf von tech-

nologieorientierten Gründern zugeschnitten ist, wie zum 
Beispiel die Angebote von BayStartUP, ebnet den Weg zwi-
schen Unternehmern und Investoren.

Außerdem unterstützen wir viele Gelegenheiten für Er-
fahrungsaustausch und Networking. So bin ich in den ver-
gangenen Monaten immer wieder in die Startup-Szene 
eingetaucht, auf Pressekonferenzen mit Startup-Unterneh-
mern, dem von Startups selbst organisierten „Bits & Pret-
zels“-Gründerfrühstück, bei den Auslandsreisen mit Startup 
Delegationen zu internationalen High-Tech Hotspots oder 
bei den Prämierungen der Businessplan Wettbewerbe.

Das alles lässt meine persönliche „Startup-Fieberkurve“ 
noch steigen und ich freue mich darauf, Bayerns Start- 
up-Power und Innovationsstärke mit meinem Engagement 
weiter zu befeuern.

Ilse Aigner                  
Stellvertretende Ministerpräsidentin und Bayerische 
Staatsministerin für Wirtschaft und Medien, Energie  
und Technologie

Bayern ist im Startup Fieber – 
und die Tendenz ist steigend
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Startup Trends in Bayern:  
Teil I – Digitale Revolutionäre 
Wo immer Märkte und Gesellschaften in Bewegung sind, sind Startups mitten drin. 
Sie können mit disruptiven Innovationen ganze Branchen aufrollen, oder sie fin-
den Nischen, um mit neuen Produkten und Lösungen erfolgreich zu werden. Wel-
che Veränderungen im Alltag, im Arbeitsleben und in der Industrie zeichnen sich 
aktuell ab  – und was hat Bayerns Startup-Szene zu bieten? 

Einen Überblick zu Startup Trends und jungen Unterneh-
men aus dem BayStartUP Netzwerk gibt es hier – natürlich 
nicht vollständig, aber sicher mit einigen Entdeckungen 
auch für Branchen-Kenner. Im ersten Teil geht es um di-
gitale Themen. Im zweiten Teil in der nächsten startUP-
date-Ausgabe stellen wir viel versprechende Startups aus 
den Technologie-Branchen vor.

FinTech und Mobiles Bezahlen
Finanzdienstleistungen im Internet, digitale Währungen 
und praktikable Lösungen für mobile Bezahlformen wer-
den derzeit heiß diskutiert, aber wohin die Reise wirklich 
geht, ist noch nicht klar. Die Smartphone Branche hat 
sich schon seit einigen Jahren mit NFC-fähigen Geräten 
in Position gebracht, aber bargeldloses Bezahlen via Ne-
ar-Field-Communication stieß bisher weder im Handel 
noch bei Nutzern auf durchschlagende Resonanz. Star-
tups sehen ihre Chance vor allem in der Verbindung von 
Service und mobilen Bezahlformen: Essen oder Getränke 
von unterwegs aus bestellen, vorab bezahlen und dann 
an der Warteschlange vorbei abholen, das bietet die App 
des Münchener Startups openTabs. Dabei wird mit hinter-
legter Kreditkarte oder Lastschrift gezahlt. Im Februar gab 
openTabs den Launch im deutschen Burger King-Filialnetz 
bekannt, damit haben mittlerweile über 100 Restaurants in 
Deutschland, in der Schweiz und in Luxemburg openTabs 
im Einsatz. Das Vertrauen in die Internet-Währung Bitcoin 
war durch kriminielle Machenschaften, insolvente Han-
delsplattformen und verschwundene virtuelle Ersparnisse 
erschüttert worden. Zuletzt gab es aber Meldungen, dass 
europäische Banken und Behörden sich für die digitale 
Währung, die internationale Zahlungen günstiger macht, 
öffnen. Das Startup draglet bewegt sich in diesem Markt 
und hat eine Whitelabel-Software-Lösung für Betreiber von 
Bitcoin-Handelsplätzen entwickelt. Als entscheidende Vor-
teile positioniert das Münchener Gründerteam überlegene 
Algorithmen für komfortable Bedienung, die Sicherheits-
vorkehrungen gegen Hacker-Angriffe und Server-Ausfälle, 
sowie die gute Implementierbarkeit für Kunden. 2013 ge-
gründet, kann draglet bereits mehrere internationale Refe-
renzkunden vorweisen. Eine Software-as-a-Service-Lösung 

für Finanzdienstleister aller Art bietet anevis solutions aus 
Würzburg erfolgreich an. Besonders kleinere Dienstleister 
kommen bei den regelmäßig neu aufgestellten, verschärf-
ten Regularien für die Finanz-Branche kaum noch nach. Die 
IT-gestützten Reportinglösungen helfen vor allem bei der 
Erstellung von individualisierten Fonds Factsheets.

Internet der Dinge und Wearables
Wenn es nach Startups geht, wird bald alles vernetzt und 
zentral über Apps regelbar. Das Münchener Unternehmen 
Controme verspricht Nutzern seines Heizmanagers bis 
zu 30 Prozent Energieersparnis. Das System kann in her-
kömmlichen Heizkreisverteilern nachgerüstet werden und 
lässt sich über PC oder mobile Geräte managen. Das Nürn-
berger Gründerteam Comfortizer, frisch prämiert in Phase 
1 des BPW Nordbayern 2015,  will gleich alle kommunika-
tionsfähigen Geräte, ob Heizung, Küchenausstattung oder 
Unterhaltungselektronik, an eine integrierte Steuerzentra-
le anbinden. Das Bayerisch-Schweizerische Gründerteam 
von Comfy setzt auf Sicherheit: Ihr Produkt comfy ist eine 
LED-Birne mit Bewegungssensor und Internetanbindung, 
die Bewohnern Eindringlinge per Smartphone-App melden 
kann. Sein ganzes Haus umzurüsten, scheint für Normal-
verbraucher allerdings ein großer Schritt zu sein. Auch Si-
cherheitsbedenken spielen eine Rolle, denn ans Internet 
angebundene Komponenten bieten Angriffsflächen für 
Hacker. So findet man „Smart Homes“ derzeit noch eher 
in der Werbung als in deutschen Heimen. Dass komplett 
vernetzte, vielleicht sogar automatisch gesteuerte Autos 
die Straßen erobern, scheint absehbar, aber es gibt noch 
kein solches Fahrzeug im Markt. Weiter ist die Branche bei 
einzelnen Komponenten: Das Münchener Unternehmen 
baimos technologies konnte seinen „digitalen Schlüs-
selbund“ BlueID mit der zunehmenden Verbreitung von 
Smartphones, und mit einem großen Automobil-Zulieferer 
als strategischem Investor im Rücken, vor allem in der Mo-
bilitätsbranche etablieren. Die Anwendung ermöglicht die 
sichere Zugangskontrolle, Steuerung und damit auch das 
Teilen gemeinsam genutzter Gegenstände. baimos techno-
logies wird zum Beispiel beim Carsharing, Mietwagenver-
leih und von Parkraum-Vermietern eingesetzt.
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Lifestyle- und Fitness-Produkte mit integrierter Sensorik 
und Vernetzung sind auf dem Vormarsch. Das Münchener 
Startup cosinuss setzt sich von bekannten Smartwatches 
und Fitnessbändern ab, indem es Herzfrequenz und Kör-
pertemperatur im Ohr misst und drahtlos an verbundene 
Geräte funkt. Das wearable-Produkt wurde nicht nur für 
den Einsatz im Sport, sondern auch in Medizin und Arbeits-
schutz entwickelt. cosinuss schaffte es damit 2014 unter 
die Top 4 des internationalen CODE_n Awards im Rahmen 
der CeBIT. Die Wearable Life Science GmbH aus Nürnberg 
hat Sportkleidung mit integrierten Elektroden entwickelt, 
die natürliche Muskelkontraktionen verstärken, und so das 
Training effektiver machen. Dafür wurde das Unternehmen 
Ende 2014 mit dem ISPO Newcomer Award ausgezeichnet. 
Das Münchener Unternehmen eGym hat Geräte für intel-
ligentes Fitnesstraining erfolgeich auf den Markt gebracht. 
Die elektronischen Kraftgeräte sind mit dem Internet ver-
bunden. Die in der Cloud gespeicherten Trainingsdaten 
werden zur Einstellung der Geräte, für Trainingsanalysen 
und zum Teilen in der Community genutzt. Technologie 
und Geschäftsmodell überzeugten den Kapitalmarkt, im 
vergangenen Sommer investierte der VC-Geber Highland 
Capital Partners Europe rund 15 Millionen Dollar für die in-
ternationale Expansion (siehe Interview Seite 23).

Crowd-Sourcing / -Funding /  
-Working
Startups haben erkannt, dass der „Schwarm“ ein echter 
Alleskönner ist, der beschäftigt werden will und mit dem 
sich Geld verdienen lässt. innosabi aus München lässt 
die Crowd und potentielle Käufer neue Produkte mitent-
wickeln. Dieses „kollaborative Innovationsmanagement“ 
nutzen Firmen wie Haribo und Manhattan Cosmetics. 
Streetspotr aus Nürnberg, Sieger des BPW Nordbayern 
2013, lässt Privatpersonen ausschwärmen, um Marke-
ting-Aktionen oder Point-of-Sales von Firmenkunden zu 
kontrollieren und Marktforschung zu betreiben. Die regis-
trierten „Spotr“ schicken z. B. Fotos von Zeitschriftenausla-
gen oder Supermarkt-Regalen. Auch die Testbirds mit Sitz 
in München lassen die Crowd in der Freizeit interessante 
Micro-Jobs erledigen, die von Firmenkunden bezahlt wer-
den. Hier geht es um das Testen von Software und Apps, 
auf vielen unterschiedlichen Geräten und von vielen An-
wendern mit unterschiedlichem Hintergrund. Die firmen- 
eigene Crowd, nämlich die Mitarbeiter, spannt das Mün-
chener Startup talentry ein, um geeignete Bewerber auf 
offene Stellen zu finden. Unternehmen können mit einer 
Software-as-a-Service-Lösung ihr Recruiting digitalisieren. 
Crowdfunding betreiben viele Startups, um Kapital einzu-
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Eröffnung der 4. Münchener Startup Demo Night mit über 50 bayerischen Startups - nächster Termin am 21. Mai 2015!
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sammeln, aber filmkraut aus Bayreuth tritt mit einer ei-
genen Crowdinvesting Plattform an, speziell zur „demokra-
tischen“ und digitalen Finanzierung von Filmprojekten. Ob 
sich die Newcomer gegen die großen Plattformen, über die 
sich unter anderem Filme finanzieren lassen, durchsetzen, 
ist noch nicht bewiesen, aber die Gründer bringen Medi-
en-Expertise mit. 

(Internet-)Handel, Werbung und  
neue Lösungen im Hintergrund
Neue Verkaufskanäle genauso wie neue Medien verlangen 
nach innovativen Formen von Werbung, Wirkungsmes-
sung und Planung – beste Voraussetzungen also für Star-
tups, besonders am Medienstandort München. Die Lösung 
spoteffects der webeffects GmbH misst unmittelbar den 
Effekt, den TV-Werbung auf den Besuch von online-Shops 
oder Internetseiten hat. Der Algorithmus hinter der Soft-
ware-as-a-Service Lösung kombiniert dazu TV-Sendedaten 
mit Webtrackingdaten. Die CaptchaAd GmbH ermöglicht 
Kampagnen mit Videos, in denen die Nutzer Fragen zum In-
halt beantworten. Durch die Interaktivität erinnern sie sich 
besonders gut an Produktnamen oder Werbebotschaften. 
Darauf setzen Kunden wie Base, Disney und McDonalds. 
Ob klassisch oder online – bei der Auswahl und Buchung 
von Werbeplätzen hilft die digitale Plattform crossvertise. 
Intelligentes „Printvertising“ verspricht adnymics. Jeder 
kennt die Gutscheine und Werbeflyer, die in den Paketen 
mit online bestellten Produkten ankommen. Adnymics 
sorgt für wirklich ansprechende Werbung, indem die Inter-
essen der Online-Shopper erfasst und in individualisierten 
Broschüren aufgegriffen werden. 

Der stationäre Einzelhandel gilt als „Sorgenkind“ der deut-
schen Wirtschaft. Das Gründerteam von Clevertise ver-
bindet typische Verfahren der Datensammlung und -Aus-
wertung aus der Online-Werbung mit Außenwerbung. Auf 
einem digitalen Display mit integrierten Sensoren laden Fo-
tos oder Videos die Nutzer zum Interagieren ein. Diese Da-
ten werden analysiert und erleichtern dem offline-Handel 
die Positionierung. Auch Favendo aus Bamberg bietet eine 
integrierte Lösung für den klassischen Einzelhandel: Über 
eine App kommen Angebote zum Kunden und die Daten 
zum Nutzerverhalten wiederum zum Anbieter. Außerdem 
kann der Händler Funktionen zur Kundenbindung und Um-
satzsteigerung bieten, etwa Indoor-Navigation, integrierte 
Kundenkarten, kostenloses WLAN und Mobile Payment Lö-
sungen. 

Business Intelligence
Nicht immer finden technologische Umbrüche vor den 
Augen der Öffentlichkeit statt. Im Business-to-Business 
Bereich eröffnet die Digitalisierung ganz neue Möglichkei-
ten, um Strategie und Business Development auf die Ba-
sis von immer mehr und besser ausgewerteten Daten zu 

stützen. Die Nürnberger ITONICS GmbH bietet Software-
lösungen und Consulting im Strategic Foresight und Inno-
vationsmanagement. Das Portfolio beginnt bei Tools zum 
Trendmanagement, wofür Daten aus dem Markt und Tech-
nologieumfeld gescannt werden. Die Lösungen umfassen 
außerdem Tools zur Ideenentwicklung, zum Testen ver-
schiedener Szenarien und zum Ressourcenmanagement, 
bis hin zur Koordination in einer integrierten Roadmap. 

Das Münchener Startup Celonis versteht sich als Technolo-
gieführer für Process Mining Softwarelösungen und will für 
größtmögliche Transparenz sorgen. Seine Lösung ermög-
licht es, auf Basis von in IT-Systemen (z. B. ERP-Systemen) 
gespeicherten Daten die IST-Geschäftsprozesse eines Un-
ternehmens vollständig zu rekonstruieren und in Echtzeit 
darzustellen. Damit wird klar, welche Geschäftsabläufe das 
Management gut im Griff hat und wo Probleme liegen. In 
den Produkten der Clueda AG aus München stecken über 
zehn Jahre Forschungsarbeit im Bereich Big Data und se-
mantische Datenanalyse am Helmholtz Zentrum. Mit den 
Lösungen bedient das Unternehmen heute unter anderem 
Industrie und Finanzwirtschaft. Gemeinsam mit der Baader 
Bank AG hat Clueda ein Analysesystem entwickelt, das aus 
großen Mengen von Finanzmarktmeldungen die relevan-
ten Informationen und Entwicklungen herausfiltert. 
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App Tech-Startups Bayern
Noch mehr spannende junge Unterneh-
men gibt es in der kostenlosen App zum 
Kennenlernen! Für Android und iOS.

www.baystartup.de/baystartup/ 
app-tech-startups-bayern.html 

https://tech-start-ups-bayern-app.evobis.de/
Registrierung

Ihr Startup fehlt noch? 
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Software-as-a-Service /  
Cloud-basierte B2B Lösungen
Cloud-Computing und  Software-as-a-Service sind in den 
letzten Jahren in der „Mitte der Wirtschaft“ angekommen. 
Besonders Startups nutzen die Vorteile von dezentralen 
IT-Infrastrukturen, um ihren Geschäftskunden flexible, gut 
integrierbare Lösungen anzubieten. Speziell an Maschinen-
bauer richtet sich SimScale aus Garching bei München. Das 
Gründerteam entwickelt seit 2012 eine Online-Plattform 
für ingenieurtechnische Simulation. Mit einer In-Brows-
er-3D-Visualisierung und der Anbindung an große exter-
ne Cloud-Rechenzentren will SimScale über ein flexibles 
Preismodell sowohl große als auch kleinere Firmen als Kun-
den gewinnen. Die green spin UG aus Würzburg will den 
Agrarsektor mit „precision farming“ ins digitale Zeitalter 
bringen.  Das Startup macht Satellitendaten in der Cloud 
verfügbar, so dass Landwirte und Lebensmittelproduzen-
ten Erntepotenziale besser ausschöpfen können und somit 
höhere Erträge mit weniger Düngemitteln erwirtschaften. 
Auch landwirtschaftliche Versicherungen sind an den Daten 
interessiert.  Das Münchener Startup Gini hilft (Dienstleis-
tungs-)Unternehmen mit seiner SaaS-Lösung, ihren Kunden 
das Leben zu erleichtern. Durch semantische Dokumen-
tanalyse können digitalisierte Unterlagen, z. B. Scans oder 
Fotos von Rechnungen, in Echtzeit analysiert werden. Darin 
enthaltene Daten werden extrahiert und können bearbei-
tet oder weiter verwendet werden. Der End-Nutzer wird so-
mit z. B. automatisch an Vertragsfristen erinnert oder kann 
Rechnungen mit einem Klick bezahlen. Eingesetzt wird Gini 
unter anderem schon von der ING Diba-Bank und für die 
E-Post Dienste der Deutschen Post.

IT Sicherheit
Ein großes Thema für die Wirtschaft ist der Kampf gegen 
Hacker, Cyberkriminalität und Industrie-Spionage. Zu groß 
vielleicht für Startups, denken manche etablierte Firmen. 
Einige junge Unternehmen schaffen es dennoch, sich mit 
innovativen Lösungen ins Spiel zu bringen. Ondeso aus Re-
gensburg entwickelt Software speziell für die Industrie 4.0. 
Diese soll auch Mittelständlern helfen, sicher die Vorteile 
der Digitalisierung in Fertigung und weiteren Prozessen zu 
nutzen. Software-Aktualisierungen und Virenschutz gehö-
ren ebenso zum IT-Risikomanagement wie Dokumentation 
und Sicherung von Daten.  In allen Branchen und Arbeits-
bereichen nutzen Mitarbeiter heute verschiedene mobile 
Geräte, teilweise bringen die Angestellten eigene Handys 
oder Tablets mit. Das Nürnberger Unternehmen certgate 
bietet Sicherheitssysteme, die für alle Betriebssysteme grei-

fen. Frisch prämiert im BPW Nordbayern 2015 wurde das 
Nürnberger Gründerteam squared, das eine Lösung ent-
wickelt hat, um existierende E-Mail Adressen mit end-to-
end Verschlüsselungen nachzurüsten. Dass IT-Sicherheit 
bei Firmen und Privatleuten an Bedeutung gewinnt, zeigte 
sich auch, als das Augsburger Startup Secomba 2014 mit 
viel Medienecho mit dem Deutschen Gründerpreis ausge-
zeichnet wurde. Das Produkt BoxCryptor ist eine Verschlüs-
selungssoftware für die Datenspeicherung in allen bekann-
ten Cloud-Diensten, die sich auf PCs und mobilen Geräten 
bequem bedienen lässt. Die NSA sei eine „tolle Werbeagen-
tur“ gewesen, scherzt Gründerin Andrea Pfundmeier seit 
den Enthüllungen 2013 gerne, wenn sie ihr Unternehmen 
vorstellt.

Langfristige Chancen für Startups
Wenn Startups die Zeichen der Zeit – und der Märkte – 
richtig erkennen und relevante Innovationen präsentieren 
können, machen sie sich natürlich nicht nur interessant für 
potentielle Kunden. Auch Investoren versuchen, Trends 
frühzeitig zu identifizieren und sich an entsprechenden 
Unternehmen zu beteiligen. Darüber hinaus steigen die 
Chancen auf einen lohnenden Exit, sobald sich eine gute 
Marktentwicklung abzeichnet. Nicht nur Facebook, Google, 
und Co. gehen regelmäßig auf Einkaufstour, um wichtige 
Themen zu besetzen. Auch die deutsche Industrie und der 
starke, aber selbst nicht als allzu innovativ geltende Mittel-
stand sind interessiert an „Startups der Stunde“. Die bay-
erische Startup-Szene präsentiert sich auf jeden Fall gut 
aufgestellt. 

In der nächsten startUPdate-Ausgabe lernen Sie viel verspre-
chende bayerische junge Unternehmen aus den Technolo-
gie-Branchen kennen.

Startup Trends in Bayern: Teil I – Digitale Revolutionäre 
(Fortsetzung)
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Startups präsentieren ihre Produkte und Lösun-
gen zum „Anfassen + Ausprobieren“. Die Bewer-
bung für die nächste Demo Night am 21. Mai in 
München läuft! 
Mehrmals im Jahr finden die Startup Demo Nights statt, 
auf denen sich bis zu 50 innovative junge Unternehmen 
an eigenen Ausstellerständen präsentieren. Im Mai ver-
anstaltet BayStartUP bereits die 5. Münchener Startup 
Demo Night in Kooperation mit dem Werk1 München.  
Startups, die als Aussteller auftreten möchten, sollten be-
reits am Markt aktiv sein und ihre Produkte oder Lösungen 
zum live Testen bzw. an Bildschirmen mitbringen können. 

Die Startup Demo Nights in München und Nürnberg

info@baystartup.de

www.facebook.com/baystartup/ > Fotos

Startup Trends in Bayern: Teil I – Digitale Revolutionäre 
(Fortsetzung)

BayStartUP Venture Conferences: 
Für Seed- und Wachstumskapital
Mehrmals im Jahr veranstaltet BayStartUP mit Partnern die 
Investorenkonferenzen für Startups und Investoren.
Auf den Venture Conferences präsentieren sich herausragende Startups 
und junge Wachstumsunternehmen auf Kapitalsuche aus verschiedenen 
Technologie-Branchen. Die Präsentationsplätze werden nach einem en-
gen Auswahlverfahren vergeben. Auf Investorenseite sind die Teilneh-
mer renommierte Venture Capital-Vertreter, öffentliche Kapitalgeber 
und Business Angels aus ganz Deutschland. Im Anschluss an die Startup 
Präsentationen und branchenbezogenen Beiträge gibt es immer ausgie-
big Gelegenheit zum weiteren Kennenlernen der Unternehmen.

Venture Conferences 2015
Auf der Investorenkonferenz „Internet, IT & Mobile“ am 25. März 
2015 (ausgerichtet mit der KfW) pitchen zehn viel versprechende, fi-
nanzierungsbereite Startups aus dem Seed-Bereich und den oben 
genannten Branchen. Am 7. Mai 2015 findet die Venture Confe-
rence „Kapital für die Wachstumsphase“ statt. Die Investorenkon-
ferenz (ausgerichtet mit der BayBG) adressiert Unternehmen und 
Kapitalgeber mit dem Fokus auf der Wachstumsphase. Für die Pit-
ches werden spannende junge Technologie-Unternehmen ausge-
wählt, die bereits erfolgreich am Markt sind und eine überzeugen-
de Expansionsstrategie vorweisen. Die Bewerbung für Unternehmen 
läuft bis zum 08. April 2015! Informationen und Anmeldung unter  
www.baystartup.de/finanzierungs-netzwerk/venture-conferences.html

Finanzierungscoaching 
BayStartUP bringt innovative junge 
Unternehmen auf den Radar von 
passenden Kapitalgebern! 
Voraussetzungen sind ausreichend großes 
Wachstumspotenzial und ein vollständiger 
Businessplan. Dann kann das BayStartUP 
Team bei der Optimierung der Unterlagen 
und des Pitches helfen und gegebenen-
falls den Kontakt zu möglichen Investoren 
herstellen. Das geht über persönliches 
Matching, exklusive Finanzierungsevents 
und die Venture Conferences. Im bayeri-
schen Finanzierungsnetzwerk sind über 
200 Business Angels und circa 100 instituti-
onelle Investoren gelistet. Pro Jahr werden 
circa 20 bis 30 Millionen Euro an Seed- und 
Wachstumskapital vermittelt. Info und Be-
werbung unter :

www.baystartup.de/finanzierungs- 
netzwerk/service-startups.html
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D junge Hightech-Unternehmen NavVis ist ein Beispiel 
für gelungenen Technologie-Transfer und eine ständi-

ge Weiterentwicklung des Geschäftsmodells: Am Lehrstuhl 
für Medientechnik der Technischen Universität München 
entwickelte das Wissenschaftler-Team eine Technologie 
zur Zentimeter genauen Kartierung und Navigation in In-
nenräumen. Im Mai 2013 wurde NavVis gegründet, um vor 
allem Business-to-Business-Anwendungen zu vermarkten. 
Zunächst ging es um reine Indoor-Navigation, doch schnell 
merkte das Startup, dass mit weiteren Anwendungen ein 
viel größerer Markt bedient werden kann. 

Mit dem selbst entwickelten und zum Patent angemelde-
ten Kartierungs-Trolley  ist erstmals die dreidimensionale 
Erfassung ganzer Gebäude effizient und einfach möglich. 
In kürzester Zeit kartiert der Trolley die Umgebung mittels 
Laserscannern. Gleichzeitig fertigen Kameras ein dichtes 
Netz hochauflösender 360-Grad-Fotografien des gesam-
ten Innenraums an. Ein Browser-basierter IndoorViewer 
ermöglicht das Umschauen im Gebäude, Wegfindung, die 
Interaktion mit beliebig hinterlegten Points of Interest (z. B. 
Video- oder Audiodateien) sowie präzise Punkt-zu-Punkt-
Messungen. Die nächste Generation von NavVis wird da-
rüber hinaus die Innenraum-Navigation via Smartphone 
ermöglichen (Turn-by-Turn). Ähnlich der menschlichen 
Orientierung benötigt diese visuelle Positionsbestimmung 

Das NavVis-Gründerteam (von links), mit dem Kartierungs-Trolley: 
Robert Huitl, Sebastian Hilsenbeck, Dr. Georg Schroth und  
Dr. Felix Reinshagen.

Startup im Porträt

keinerlei zusätzliche Infrastruktur im Gebäude, wie z. B. 
WLAN-Hotspots, RFID oder Bluetooth. Im November 2014 
gab das NavVis-Team, das auch das BayStartUP Finanzie-
rungs-Coaching nutzte, den erfolgreichen Abschluss einer 
Serie-A-Finanzierungsrunde bekannt, um seinen Technolo-
gievorsprung weiter auszubauen und zu expandieren. Die 
Investoren aus dem BayStartUP Finanzierungsnetzwerk 
sind die BayBG Bayerische Beteiligungsgesellschaft, der 
MIG Fonds und Business Angels.

Virtueller Rundgang mit NavVis  
im Deutschen Museum
Das Deutsche Museum in München hat 2014 die Abteilung 
Schifffahrt in Zusammenarbeit mit NavVis vollständig digi-
talisiert und  in 3D erfasst, um sie mit zusätzlich abrufbaren 
Bildern, Texten und Audioinformationen für Besucher aus 
aller Welt online zugänglich zu machen.

www.navvis.com

www.deutsches-museum.de/ 
ausstellungen/entdecken/rundgang/

Von der Orientierungshilfe zum 
digitalen Raum-Management
Das Münchener Startup NavVis baute die Anwendungsmöglichkeiten seiner innovativen Technolo-
gie zur 3D-Kartierung von Gebäuden konsequent aus und konnte im Herbst 2014 eine neue Finan-
zierungsrunde abschließen. Bei einem Projekt des Deutschen Museums und in Kürze am Flugha-
fen München kann jeder einige NavVis-Anwendungen erleben.
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Die ursprüngliche Idee hinter NavVis war ein System 
zur Orientierung in Gebäuden. Wie kam es zur Weiter-
entwicklung hin zu einer Vielzahl zusätzlicher Anwen-
dungen, wie ganzen virtuellen Rundgängen?
Dr. Felix Reinshagen, Gründer und Geschäftsführer 
von NavVis: In der Tat sind wir ursprünglich mit der In-
door-Navigation gestartet. Im Laufe der Zeit haben wir je-
doch festgestellt, dass die Technologie viel mächtiger ist 
und uns deutlich mehr Anwendungsmöglichkeiten bietet 
als das, was wir zunächst auf unserem Radarschirm hatten. 
Wir überschreiben daher unsere Tätigkeit jetzt globaler 
mit „digitale Bewirtschaftung von Innenräumen“. 3D-Scans 
spielen für viele dieser neuen Anwendungsfälle eine große 
Rolle und stehen somit völlig gleichberechtigt neben der ei-
gentlichen Navigation.

Wie kommt Ihr auf neue Anwendungsmöglichkeiten? 
Welche Rolle spielen Kundenwünsche?
Einerseits kommen viele neue Ideen aus unserem Team, 
das ja tagtäglich mit dem Thema Mapping bzw. Indoor-Na-
vigation befasst ist und immer wieder neue Anwen-
dungs-Potenziale hinter NavVis „aufspürt“. Andererseits 
fragen unsere Kunden konkret nach, ob diese oder jene 
Anwendung möglich ist etwa, weil sie sich seit ewigen Zei-
ten mit scheinbar unlösbaren – oder nur zu enormen Kos-
ten lösbaren – Problemen herumschlagen. Nehmen wir 
z. B. den Bereich Facility Management. Da geht es um die 
Dokumentation von Hallen, Montagewerken oder Lagern, 
Baufortschritt-Monitoring, Instandhaltung, Fabrik-Planung 
u.v.a.m. Das sind Themen, bei denen wir unseren Kunden 
mit unserer Technologie enorm viel Zeit und Geld sparen 
können.

War es schwierig, die Technologie weiter zu  
entwickeln?
Das tolle ist, dass wir für diese zusätzlichen Ausprägungen 
unseres Systems die Technik gar nicht weiter entwickeln 
mussten, denn der Scan bzw. die Kartierung der Innenräu-
me ist ganz grundsätzlich die Voraussetzung, um Navigati-
on zu ermöglichen und war immer Teil unserer Technolo-
ge. Es hat nur etwas gedauert, bis wir verstanden haben, 
dass die 3D-Kartierung eines Gebäudes kein „notwendiges 
Übel“ ist, um Indoor-Navigation zu ermöglichen, sondern 
für viele unserer Kunden einen riesigen Mehrwert bietet. 
Die Digitalisierung des Raums ist am Ende einfach die 
Grundlage für die digitale Unterstützung aller Prozesse und 
Wertschöpfungsschritte in der Fläche.

Was kommt bei Euren Kunden besonders gut an?
In einem Satz: Unsere Lösung ist preiswert, schnell und ein-
fach. Unsere Scans sind bei sehr hoher visueller Qualität 
pro Quadratmeter locker um den Faktor 100 günstiger als 
herkömmliche, in der Regel sehr aufwändige Kartierungs-
systeme. Thema Schnelligkeit: Mit unserem Trolley lassen 
sich pro Person und Tag 20-50.000 Quadratmeter kartieren 
– bei einer Einarbeitungszeit von deutlich unter einer Stun-
de. Sämtliche Daten stehen im Browser zur Verfügung; das 
macht die Bedienung ganz einfach, im Gegensatz etwa zu 
komplexen CAD-Systemen. Wir verwenden HTML 5, d. h., 
die Software ist sehr leicht anschlussfähig und kann ohne 
Probleme mit anderen Anwendungen verknüpft werden.

Wie hart umkämpft ist Euer Markt? 
Wir sind weltweit aktuell das einzige Unternehmen, das 
die komplette Wertschöpfung von der Digitalisierung des 
Raums über die Bereitstellung der Daten über eine ganz 
einfache Cloud-Software im Browser bis hin zu einer ech-
ten Turn-by-turn-Navigationslösung auf dem Smartphone 
konsistent aus einer Hand anbietet. Das kann sonst nie-
mand! Das überzeugt unsere Kunden sehr. Große poten-
zielle Wettbewerber, z. B. die ‚üblichen Verdächtigen‘ aus 
dem Silicon Valley, müssen wir technologisch schon immer 
im Auge behalten; aber natürlich ist es für viele unserer Bu-
siness-to-Business-Kunden von Vorteil, dass wir ein Start-
up aus München sind und sie, die Kunden, die Datenho-
heit haben. Sie können die Software auch selbst – z. B. im 
eigenen Rechenzentrum – hosten. Denn es gibt durchaus 
großes Misstrauen – gerade im B2B-Bereich mit seinen teil-
weise kritischen Gebäudeinfrastrukturen – sich von ameri-
kanischen Konzernen scannen zu lassen.

Was ist am Münchener Flughafen geplant?
Momentan dazu nur so viel: Es wird schon in den kom-
menden Monaten die Möglichkeit geben, den Flughafen 
München komplett virtuell zu erkunden und NavVis auch 
für Shopping-Infos und weitere Vorab-Infos zu nutzen. Als 
zweiter Schritt ist eine innovative Anwendung fürs Smart-
phone geplant. Beide Lösungen sind weltweit die besten ih-
rer Art und in einer Umgebung wie dem Flughafen einmalig. 
Das betrifft die Qualität der Daten, die Nutzerfreundlichkeit 
und auch den Funktionsumfang.

Vielen Dank für das Interview!

Im Interview mit startUPdate: 
Dr. Felix Reinshagen, Gründer und Geschäftsführer von NavVis
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AIM Biologicals
Präklinische und frühe klinische Entwicklung von hochspe-
zifischen proteinbasierten Medikamenten (AIM Biologicals) 
zur Therapie von Autoimmunerkrankungen. Die Plattform-
technologie beruht auf einem neu entdeckten Mechanis-
mus, um effektiv und selektiv definierte Immunzellen zu 
hemmen, die körpereigene Strukturen angreifen. 
Team  Valentin Bruttel, Lina Hilscher  
Branche  LIFE SCIENCE, Medizin: Pharmazie 
Herkunft  Julius-Maximilians-Universität Würzburg

Aquakin
Anbieter von Kleinstwasserkraftwerken bis 50 kW zur de-
zentralen Energieversorgung. Diese Lösung fügt keinem 
Lebewesen Schaden zu, ist in Gewässern mit geringstem 
Tiefgang ab 20 cm oder Fallhöhen ab 180 cm und ohne gro-
ßen bauseitigen Aufwand einsetzbar. 
Team  Benedikt Schröder, Benedict Padberg, Leif Schoeller,  
                       Stephan Pacardo 
Branche  TECHNOLOGIEN, Energie 
Herkunft  Fürth

Comfortizer
Intelligente, integrierte Steuerzentrale für Heizung, Licht, 
Alarmanlage, Entertainment, Haushaltsgeräte und -robotik 
sowie eHealth-Komponenten für Gebäude. Ziel ist es, alle 
elektronischen Geräte, die über eine Kommunikations-
schnittstelle verfügen, zu vernetzen.
Team  Benjamin Fuchs, Thomas Genser, Sebastian  
                       Meneghini, Gerald Hübner, Elmar Simmberg 
Branche  TECHNOLOGIEN, Energie  
Herkunft  Nürnberg



13

Ausgabe 01|2015 Das Startup Magazin für Bayern - startUPdate

iFeel
Vibrationsfähige, flexible Kunststoffe, z. B. eingearbeitet in 
Textilien oder Sitzmöbel, übersetzen tieffrequentes Audio 
in Vibrationen, die am Körper fühlbar sind. Als Ergänzung 
u. a. zu Kopfhörern, bei Computerspielen, im Auto oder bei 
physiotherapeutischen Anwendungen.
Team  Michael Konrad, Michael Arbeiter  
Branche  TECHNOLOGIEN, Chemie/Werkstoffe  
Herkunft  Erlangen / Nürnberg

KOSAK-BIOTECH GmbH 
Selbst entwickelte Technologie, zur direkten Anwendung 
von Nukleinsäuren über die unverletzte Haut oder Schleim-
haut. Nukleinsäuren sind hochpotente Wirkstoffe, die bis-
her über Injektionen verabreicht werden. Die modifizierten 
Nukleinsäuren, naxamere®, erlauben lokal wirksame An-
wendungen - für geringere Dosen und Nebenwirkungen.
Team  Cordula Zdarsky, Dr. Hans Kosak, Michael Zdarsky 
Branche  LIFE SCIENCE, Biotechnologie  
Herkunft  Forchheim

KOSAK-BIOTECH GmbH 
Selbst entwickelte Technologie, zur direkten Anwendung 
von Nukleinsäuren über die unverletzte Haut oder Schleim-
haut. Nukleinsäuren sind hochpotente Wirkstoffe, die bis-
her über Injektionen verabreicht werden. Die modifizierten 
Nukleinsäuren, naxamere®, erlauben lokal wirksame An-
wendungen - für geringere Dosen und Nebenwirkungen.
Team  Cordula Zdarsky, Dr. Hans Kosak, Michael Zdarsky 
Branche  LIFE SCIENCE, Biotechnologie  
Herkunft  Heroldsbach, Oberfranken

NEOMICRA (ehem. Nanolitho) 
Die Steuerungssoftware „SMILE“ mit intelligentem Algorith-
mus ermöglicht mehr Präzision, Flexibilität und Automati-
sierbarkeit in der Nanostrukturierung moderner Elektro-
nik, zur Entwicklung innovativer Sensoren oder Mikrochips.
Team  Dr. Klaus Gieb, Ulrich Seitz, Dr. Irina Lazareva,  
                       Philipp Weber 
Branche  TECHNOLOGIEN, Industrieautomation/Produktion 
Herkunft  Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg,  
                       gefördert durch Exist

iTVone CBC GmbH
iTVone ergänzt Streams mit seinem Transcoder um Inter-
aktion für TV, Mobile und Web. Die Zuschauer können als 
aktive Teilnehmer über alle Endgeräte, wie Tablets, Smart-
phones oder PCs, das Programm mitgestalten und vernetzt 
individuell bedienen, ohne zusätzliche Apps oder Set-Top-
Boxen. Das Unternehmen setzt dabei auf Micropayments.
Team  Wolfgang Konrad, Mirko Karafiat, Oliver Klosa  
Branche  IKT, Kommunikationstechnologie 
Herkunft  Nürnberg
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Die Sieger 
Phase 1 
Businessplan Wettbewerb Nordbayern 2015  
(Fortsetzung)

Space Wallet 
Der Geldbeutel Space Wallet komprimiert den gesamten 
Inhalt des Portemonnaies auf die Größe einer Scheckkarte 
und bleibt dabei flach. Ein hochwertiges elastisches Textil-
band und ein Einschubfach aus geschmeidigem Leder ma-
chen dies möglich. 

Team  René Seppeur, Matthias Groo  
Branche  IKT, E-Commerce  
Herkunft  Universität Bayreuth

squared GmbH 
Lösung zur nahtlosen Integration der Ende-zu-Ende-Ver-
schlüsselung in global bestehende Infrastrukturen. Auf Ba-
sis eines weltweit etablierten Standards kann jede bereits 
existierende E-Mail-Adresse innerhalb weniger Sekunden 
um die Ende-zu-Ende-Verschlüsselung erweitert werden. 

Team  Christian Raschdorf 
Branche  IKT, Kommunikationstechnologie 
Herkunft  Nürnberg

RealTVac 
RealTVac® beschreibt eine innovative Therapie zur Be-
handlung bösartiger Tumore. Grundkonzept der Therapie: 
Dem Immunsystem des Patienten soll das vollständige, 
aktuell vorhandene („Real-Time“) Antigen-Profil des zu be-
handelnden Tumors in einer TGF-beta-freien Umgebung 
präsentiert werden.

Team  Dr.  Piotr Jachimczakk,  Dr. Andreas Mitsch  
Branche  LIFE SCIENCE, Medizin: Pharmazie  
Herkunft  Würzburg / Regensburg
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Die Nominierten 
anevis solutions GmbH
SaaS Reporting Plattform, die sowohl den regulatorischen 
Anforderungen der Finanzbranche entgegenkommt als 
auch die Position kleiner Finanzdienstleister stärkt.

Team          Johannes Hauptmann, Lee Wasilenko
Branche    IKT, E-Commerce
Herkunft  Würzburg

Awesome Technologies
Das Produkt „My Unique Digital Device Intelligence“, kurz 
„Muddi“, passt auf den Nutzer auf und erinnert ihn bei-
spielsweise daran, den Schlüssel mitzunehmen, bevor er 
das Haus verlässt.

Team         Doris Aschenbrenner, Michael Albert, Michael Bleier,  
                    Christoph Günther, Julian Ott, Julian Scharnagl,  
                    Manuel Stahl, Daniel Ukidve
Branche    IKT, Embedded/mobile und Systemsoftware
Herkunft  Würzburg

ButSoEasy
Labordienstleistungen jederzeit, überall und einfach: Es 
werden nur zwei Tropfen Kapillarblut benötigt und per 
Post ins Labor geschickt. Die Patienten erhalten das Ergeb-
nis binnen weniger Tagen über das Internet. 

Team      Tamás Lámfalusi; Norbert Kriller, Róbert Mári 
Branche    LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein 
Herkunft  Regensburg
 
Flux Polymers 
Neuartige Polymerklasse, die biobasiert, biologisch abbau-
bar und biokompatibel ist. Diese Polymere können in Zu-
kunft in der Medizintechnik, in Medikamenten und vielen 
weiteren Anwendungen eingesetzt werden. 

Team      Prof. Dr. Robert Luxenhofer, Dr. Christian Markl,   
                    Moritz Faust, Joachim Schramm
Branche    LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein 
Herkunft   Julius-Maximilians-Universität Würzburg,  
                    gefördert durch Exist 
 
Incoverage GmbH 
incoverage verbindet erstmals „Social Collaboration“ und 
strategisches Management. Reduziert auf das Wesentliche 
schafft das intuitive Tool die Symbiose zwischen zielorien-
tierter und gemeinsamer Zusammenarbeit.
 
Team      Elisabeth Bürkle, Anders Indset, Daniel Sauer 
Branche    IKT, Applikationssoftware 
Herkunft   Würzburg

MAFE
MAFE ist ein Messenger für Smartphone und Tablet-Nutzer 
im geschäftlichen Umfeld, der sichere Kommunikation er-
möglicht.  Verschlüsselte Nachrichten laufen ausschließlich 
über die unternehmenseigene IT-Infrastruktur.

Team          Josua Bayerlein, Sebastian Furth, Alexander Legler
Branche     IKT, Applikationssoftware
Herkunft   Julius-Maximilians-Universität Würzburg              

Magnolia Psychometrics
SPECTRUM ist ein psychometrisches Testsystem: Der 
cloud-basierte und plattformunabhängige Service lässt 
Testteilnehmer, Patienten oder Versuchspersonen diese 
Tests auf jedem beliebigen Endgerät bearbeiten.
 
Team         Björn Hommel, Sebastian Herold, Christian Göhl
Branche    LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein
Herkunft  Otto-Friedrich-Universität Bamberg

Measurement in Motion
Hochpräzise Digitalisierung verschiedener Umgebungen. 
Insbesondere ist eine 3D-lasergestütze Vermessung von 
Innenräumen, wie in Produktionsanlagen, ohne externe 
Positionssensoren möglich.

Team         Tobias Lindeholz, Jan Elseberg, Rolf Lakämper,  
                    Peter Janotta 
Branche    TECHNOLOGIEN, Lasertechnik/Optik 
Herkunft   Julius-Maximilians-Universität Würzburg,  
                    gefördert durch Exist
 
MOZYS  
Plattform-Technologie für das intelligente Monitoring von 
Maschinen, Anlagen und Bauwerken. Vielzahl von Sensor- 
und Kommunikationsschnittstellen und modulare Soft-
ware zur Anpassung an verschiedene Einsatzszenarien. 

Team      Amin Mozaffarin, Nils Zottmann 
Branche    TECHNOLOGIEN, Industrieautomation/Produktion 
Herkunft   Julius-Maximilians-Universität Würzburg,  
                    gefördert durch Exist
 
TIC-Online-Marktplatz
Für die Branche Prüfung, Inspektion und Zertifizierung (Tes-
ting, Inspection, Certification – TIC): Der TIC-Online-Markt-
platz soll mit den zeitgemäßen Funktionalitäten einer Inter-
netplattform mehr Markttransparenz schaffen. 

Team      Armin Merten, Oliver Stübs
Branche    IKT, Internet und Web X.0 
Herkunft  Regensburg / Würzburg
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4GENE
FLAVOR-ON-DEMAND: 4GENE entwickelt, produziert und 
vermarktet natürliche, biotechnisch hergestellte, aktivier-
bare Aroma-Glykoside. Derzeit sind sieben verschiedene 
Aroma Glykoside identifiziert und als Produkte verfügbar.

Team  Prof. Dr. Wilfried Schwab, Dr. Thomas Hoffmann,  
 Dr. Fong-Chin Huang, Dr. Thilo Fischer,  
 Heimo Adamski, Dr. Eric Hinz  
Branche  LIFE SCIENCE, Biotechnologie 
Herkunft  Technische Universität München

COLDPLASMATECH
Großflächige Therapieform zur Behandlung chronischer 
Wunden. Basis für die Plasmatherapie ist die selbst ent- 
wickelte, polymerbasierte Wundauflage (Plasma-Patch) 
und Steuerungseinheit (Plasma-Cube). 

Team  Dr. René Bussiahn, Stephan Krafczyk, Tobias Güra,  
 Dr. Carsten Mahrenholz  
Branche  LIFE SCIENCE, Medizintechnik 
Herkunft  München, gefördert durch Exist

CytoSwitch
Ziel ist es, Photostatins als Forschungswerkzeuge für Biolo-
gen zu etablieren. Die Präzision beim Einsatz von Photost-
atins erlaubt es Forschern, sowohl grundlegende als auch 
therapeutisch relevante Prozesse zu untersuchen, die mit 
aktuellen Inhibitoren nicht studiert werden können.

Team  Dr. Oliver Thorn-Seshold 
Branche  LIFE SCIENCE, Bio-Chemie 
Herkunft  Ludwig-Maximilians-Universität München

Die Sieger 
Phase 1 2015: Die 10 besten Geschäftsideen 

Je dotiert mit 500 Euro
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FasCiPlex
Zucker als Grundstoff für die Industrie hat das Potenzial, 
Erdöl zu einem großen Teil zu ersetzen. Das Team setzt 
auf einen Enzymkomplex FasCiPlex zur Zuckerherstellung. 
Durch die Komplexierung erreicht es Synergien der Enzy-
me und eine Erhöhung der lokalen Konzentration.

Team  Dr. Sigrid Graubner, Dr. Wolfgang Schwarz  
 und Team 
Branche  LIFE SCIENCE, Biotechnologie 
Herkunft  Technische Universität München

IUVAS
Der neuartige Trinkbecher ermöglicht ein vollständiges 
Leeren des Bechers, ohne dabei den Kopf nach hinten ab-
zuwinkeln und reduziert damit drastisch die Anforderun-
gen an die Beweglichkeit beim Trinken. Z. B. für Schlagan-
fall- und Parkinsonpatienten sowie Pflegebedürftige.

Team  Sinan Denemec, David Fehrenbach,  
 Moritz Knoblauch 
Branche  LIFE SCIENCE, Medizintechnik 
Herkunft  München

MedSchedule
Die erste Online-Software für große Arztpraxen und Kran-
kenhäuser, die vollautomatisch Dienstpläne erstellt, dyna-
misch verwaltet und aktualisiert – und somit dabei hilft, 
60-90 Prozent der üblicherweise für die Dienstplanung ver-
wendeten Arbeitszeit einzusparen.

Team  Lukas Havla, Thomas Frerix, Lisa Kornek, 
 Prof. Dr. Wieland Sommer  
Branche  IKT, Systemsoftware 
Herkunft  Ludwig-Maximilians-Universität München

Melliax Pharma
Entwicklung eines neuartigen Wirkstoff gegen Diabetes, 
der für Pharma-Partner auslizenziert werden soll. Haupt-
ziel ist die Entwicklung eines vorklinischen Wirkstoff-Kandi-
daten zur Auslizenzierung innerhalb der ersten vier Jahre, 
dann weiterer Wirkstoff-Kandidaten.

Team  Dr. Mathias Falcenberg, Dr. Gerd Hummel,  
 Dr. Doris Hafenbradl 
Branche  LIFE SCIENCE, Medizin: Pharmazie  
Herkunft  Max-Planck-Gesellschaft



18

Ausgabe 01|2015startUPdate - Das Startup Magazin für Bayern

Die Sieger 
Phase 1 
Münchener Businessplan Wettbewerb 2015  
(Fortsetzung)

mobile hydro 
Ein schwimmendes low-cost Kleinstwasserkraftwerk, das 
durch Nutzung von Flussströmung Strom erzeugt. Für lo-
kales Gewerbe, Entwicklungsorganisationen, Energiever-
sorger und private Haushalte, in flussnahen Regionen mit 
fehlender oder unzuverlässiger Stromversorgung.
Team  Andreas Zeiselmair, Markus Heinsdorff,  
 Christoph Helf, Johannes Deckert 
Branche  TECHNOLOGIEN, Energie 
Herkunft  Technische Universität München

TerraLoupe
TerraLoupe agiert im Segment Big Data, Computer Vision 
und Machine Learning. Das Unternehmen verarbeitet gro-
ße Mengen an hochgenauen 3D-Geo-Bilddaten. Es entste-
hen virtuelle 3D-Welten auf Basis real existierender Land-
schaften bzw. großer Gebiete für kommerziellen Nutzen.

Team  Manuela Rasthofer, Josef Schindler  
Branche  IKT, Applikationssoftware 
Herkunft  München

Vectoflow GbR
Individuelle Mehrlochsonden und Systeme von Vectoflow 
messen, perfekt angepasst an das Einsatzgebiet, statischen 
und totalen Druck, Geschwindigkeit und Anströmwinkel ei-
ner Strömung in Gasen und Flüssigkeiten. Z. B. für Turbo-
maschinen, Automobile und Windkraftanlagen.

Team  Katharina Kreitz, Florian Wehner,  
 Christian Haigermoser 
Branche  TECHNOLOGIEN, Maschinen-/Anlagenbau 
Herkunft  TU München, gefördert durch Exist
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Die Nominierten 
adnymics GmbH
Automatisiertes Werbemittel-Drucksystem, für Online-Ver-
sandhändler entwickelt. Es ermöglicht, kundenindividuelle 
Produktvorschläge als Paketbeileger zu versenden.

Team         Dominik Romer, Florian Kaufmann, Markus Grimm,  
                    Daniel Kirin, Cathrin Grolig, Benjamin Gosse,  
                    Markus Görlich, Anouar Tijani
Branche    IKT,  Embedded/mobile und Systemsoftware
Herkunft  Hochschule München, gefördert durch Exist

ARGOS
Argos ist eine Video-Plattform, über die man in unzähli-
ge Welten in der virtuellen Realität eintauchen kann. Mit 
VR-Brillen, blickfüllendem Sichtfeld,  schnellen Bewe-
gungssensoren, kombiniert mit 360° Audio-Klangwelt. 

Team         Dominik Nagel, Christopher Nagel,  
                    Sebastian Pospischil, u.a.
Branche    IKT, E-Commerce
Herkunft  München

DeliveriX
Mit einem intelligenten und zuverlässigen Netzwerk aus 
privaten Zustellern löst das Startup das Auslieferungspro-
blem von Paketen auf der letzten Meile. 

Team         Josef Seidl, Florian Jovanov, Michael Remmler,  
                    Janis Natzke
Branche    SERVICE, Logistik
Herkunft  TU München

EvoPal
EvoPal bringt das Tetris-Prinzip in die Intralogistik: Die Anla-
ge PalMan ermöglicht es, den Transport und die Lagerung 
von leeren Paletten deutlich effizienter zu gestalten. 
 
Team         Humam Zain Allabidean, Dr. Christopher v. Harbou
                    Raffael Probst
Branche    TECHNOLOGIEN, Maschinen-/Anlagenbau
Herkunft  TU München / LMU München

Mr.Signal GmbH
Selbst entwickelte WLAN-Base, die internetunabhängig 
Texte, Bilder oder Videos an Smartphones und Tablets sen-
det. Kunden sind z.B. Museen, die kosten- und wartungsin-
tensive Audio-Guide-Systeme ablösen möchten.

Team         Norbert Bierhals, Claus Jobst
Branche    IKT, Kommunikationstechnologie
Herkunft  München

Neolexon
Digitales Therapiesystem, das den Betroffenen in der 
Sprachtherapie ein individuelles Wortschatztraining auf 
dem Tablet in der Therapie und zu Hause ermöglicht.

Team         Hanna Jakob, Mona Späth, Swaroop Nunna
Branche    LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein
Herkunft  LMU München

parcelLab
Plattform für eine neue Art der Versandabwicklung im 
Online-Handel. Die Nutzer können vor Kaufabschluss ent-
scheiden, was sie wie, wann und wo geliefert haben wollen.

Team         Bernhard Volz, Jens Klimke, Julian Krenge,  
                    Tobias Buxhoidt
Branche    IKT, E-Commerce
Herkunft   München

SafetyVulcano
Erfindung, um  die Sicherheit von Bevölkerung und Einsatz-
kräften bei der Beseitigung von Blindgängern zu erhöhen, 
die noch zahlreich in Deutschland zu finden sind.

Team         Nils Eric Mehlhorn, Julius Mehlhorn,  
                    Johannes Mehlhorn
Branche    TECHNOLOGIEN, Maschinen-/Anlagenbau
Herkunft  München

Saltabo
Frei konfigurierbare Software-as-a-Service Lösung zur Mel-
dung und Bearbeitung von internen Serviceanfragen, Auf-
trägen und Störungen aller Art, mit hoher Anpassbarkeit 
der Benutzeroberfläche und der Business Logik.

Team         Stefan Derowski, Sebastian Scheele, Stephan Vogt
Branche    IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  München

Smart Mobile Labs GmbH
Video Orchestrator 1.0 und Spectator App: Lösungs- und 
Produktportfolio, um Videostreams über LTE-Netzwerke 
mit standardisierten Verfahren zu optimaler Bandbrei-
ten-Nutzung und Übertragungsqualität zu orchestrieren.  

Team         Klaus Nagora
Branche    IKT, Kommunikationstechnologie
Herkunft  München
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Die Sieger 
4 Sieger aus Südostbayern
 

2. Platz pixx.io GmbH
pixx.io ist eine serverbasierte Software zum Verwalten, Ver-
arbeiten und Teilen von Bild- und Mediendateien. Sie er-
leichtert professionellen Anwendern die tägliche Arbeit mit 
Fotos, Grafiken und Videos. Durch die Kombination von lo-
kaler Datenspeicherung und der pixx.io cloud entsteht eine 
sichere und gleichzeitig flexible Lösung.
Team  Richard Michel, Christoph Trautbeck, Andreas Gölkel 
Branche  IKT, Computer-Halbleiter & Hardware 
Herkunft  LKR Mühldorf am Inn

1. Platz

Sminks
Sminks ist eine Zahlungs-App für mobile Endgeräte, die 
Zahlungsfunktionalität und Mehrwertdienste nahtlos mitei-
nander verknüpft und dabei gezielt die Vorteile von Bargeld 
in die Digitalität übersetzt. Dafür nutzt sminks eine eige-
ne, innovative Technologie, die von den sminks-Gründern 
in Deutschland patentiert ist. Sie ermöglicht es erstmals, 
mit jedem mobilen Endgerät an sämtlichen physischen 
und virtuellen Kassen zu bezahlen. Durch die verknüpften 
Mehrwertdienste kreiert sminks außerdem, sowohl auf Sei-
ten der Händler als auch der Endkunden, ein komfortables 
„Einkaufserlebnis 3.0“.
Team  Lisa Erdmann, Martin Schlott 
Branche  IKT, Kommunikationstechnologie 
Herkunft  Hochschule Deggendorf, gefördert durch Exist

Der BPW ideenReich umfasst den Regierungsbezirk Niederbayern sowie die Landkreise Altötting und 
Mühldorf am Inn. Er ist dotiert mit 2.350 Euro Preisgeld. in diesem Jahr wurden aufgrund der Punkte- 
gleichheit zwei dritte Preise vergeben.
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Augenschule Eyeland
Produktion und Vertrieb einer CD Reihe, abgestimmt auf 
die häufigsten Fehlsichtigkeiten und Augenprobleme.
Team         Caroline Ebert
Branche    SERVICE UND SONSTIGES
Herkunft  LKR Altötting

Cyber-Sit mobile sitting system
Mobiles Sitzsystem. Das Produkt besteht aus einem Rücken- 
stück und zwei Knieschlaufen, die beim Tragen zu einer ge-
sunden, aufrechten Sitzposition führen.
Team         Patrick Chinque, Christopher Chinque
Branche    LIFE SCIENCE, Healthcare allgemein 
Herkunft  LKR Passau

EliteMieter.de
Umfangreiche Präsentation der MIETER auf personalisier-
ten Profilseiten, statt der MietOBJEKTE.
Team         Markus Doering, Bastian Gläser, Paul Lampert 
Branche    IKT, Internet und Web X.0
Herkunft  Straubing

bankmark
Erzeugt mit seinem Parallel Data Generation Framework 
Testdaten für beliebige Datenbanksysteme und Big-Da-
ta-Anwendungen, die den Mustern der vorhandenen Da-
ten im jeweiligen System entsprechen: Für die schnelle und 
hochwertige Überprüfung großer IT-Systeme.

Team  Manuel Danisch, Michael Frank, Dr. Tilmann Rabl,  
 Sebastian Schindler 
Branche  IKT, Applikationssoftware 
Herkunft  Universität Passau

CASCAT GmbH
Kombination Nachhaltiger Chemie und Synthetischer Bio-
technologie: Entwicklung und Bereitstellung von chemo- 
enzymatischen Reaktionskaskaden. Schwerpunkt: Identifi-
zierung und Optimierung passender Biokatalysatoren für 
den kompatiblen Einsatz mit chemischen Katalysatoren.

Team  André Pick, Dr. Jochen Schmid,  
 Prof. Dr. Volker Sieber 
Branche  LIFE SCIENCE, Biotechnologie 
Herkunft  Technische Universität München, Straubing

3. Platz

3. Platz

Ghostshift Technology
Vollautomatischer maschinenunabhängiger Werkzeug-
wechsler für mittelständische Unternehmen in der Spritz-
gussindustrie.
Team         Wolfgang Grottke, Dr. Markus Grottke
Branche    TECHNOLOGIEN, Maschinenbau
Herkunft  Universität Passau

kommuny
Kollaborations-App für Studentengruppen: Maßgeschnei-
dertes Werkzeug, um die vielfältigen organisatorischen An-
forderungen effektiv zu erfüllen
Team         Norbert Piszter, Philipp Heiler, Cordt Voigt 
Branche    IKT, Applikationssoftware 
Herkunft  TU München, LKR Dingolfing-Landau

wuidi
Verkehrsteilnehmer erhalten eine Anwendung zur optima-
len Abwicklung eines Wildschadens und zur Prävention.
Team         Alfons Weinzierl, Alexander Böckl, Jozo Lagetar 
Branche    IKT, Kommunikationstechnologie 
Herkunft  LKR Straubing
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eGym wächst mit einer 15 Millionen 
Dollar-Finanzierungsrunde von High-
land Capital Europe und Altinvestoren
Im Juli 2014 gab das Münchener Unternehmen 
eGym eine Aufsehen erregende Finanzierungsrunde 
bekannt: Vom neuen Investor Highland Capital Part-
ners sowie von den bereits bei eGym engagierten 
Investoren Bayern Kapital und High-Tech Gründer-
fonds sammelte eGym insgesamt 15 Millionen Dol-
lar für das weitere Wachstum ein.

Die Idee
eGym hat es sich zum Ziel gesetzt, die Fitnessbranche zu di-
gitalisieren und ein innovatives Trainingssystem entwickelt. 
Dieses umfasst ein Vollsortiment mit 18 elektronischen 
Kraftgeräten für alle großen Muskelgruppen. Alle Geräte 
sind mit dem Internet verbunden, was Studiobetreibern 
und Mitgliedern enormen Nutzen bringt. Die einzigartige 
Trainingssoftware von eGym ermöglicht die Auswahl eines 
personalisierten Trainingsprogramms. Dieses startet auto-
matisch, sobald sich das Mitglied am Gerät anmeldet. Trai-
niert wird nach neuesten sportwissenschaftlichen Erkennt-
nissen und mit vier unterschiedlichen Trainingsmethoden. 
Gemeinsam mit dem Trainer lässt sich an jedem onlinefä-
higen Gerät bzw. per App auf dem Smartphone das Trai-
ning detailliert analysieren bzw. planen. Alle Trainingser-
gebnisse werden in der eGym Cloud gespeichert und der 
Trainingsfortschritt genau überwacht. 2014 wurde zudem 
die eGym Trainer App eingeführt. Diese gibt den Fitness-
studios bzw. den Trainern einen umfassenden Überblick 
über die Profile der Mitglieder.

Das Unternehmen
eGym wurde 2010 von Philipp Roesch-Schlanderer und 
Florian Sauter gegründet. Im selben Jahr wurde das Grün-
derteam beim Münchener Businessplan Wettbewerb 
ausgezeichnet, außerdem nutzte es das Finanzierungs-
coaching durch BayStartUP. Der ehemalige Microsoft 
Deutschland-Leiter Jürgen Gallmann stieg als Privatinves-
tor ein.  Weiteres Kapital kam von Bayern Kapital, High-
Tech Gründerfonds sowie über einen Förderkredit der LfA 
Förderbank Bayern. Das Team wuchs innerhalb von 18 
Monaten auf über 100 Mitarbeiter an. Irena Goldenberg, 
Partnerin bei Highland Capital Partners Europe, übernahm 
im Zuge der Finanzierungsrunde 2014 den Vorsitz des 
eGym Beirats. Sie sagte: „Vor dem Hintergrund unserer 
Erfahrung sind eGyms Wachstumsdynamik und Kapitalef-
fizienz absolut außergewöhnlich. eGyms Produktportfolio 
ist einzigartig für eine Industrie, die bislang nicht von der 
digitalen Revolution erfasst wurde. Angeführt von einem 
leidenschaftlichen Unternehmer ist eGym bestens positio- 
niert, Fitnessstudio-Besitzer und -Mitglieder erfolgreicher 
zu machen.“

Startup im Porträt
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„Für mich stand fest, dass wir global agieren.“
Philipp Roesch-Schlanderer, Gründer und Geschäftsführer der eGym GmbH, im 
Interview mit startUPdate über die Vorbereitung der Finanzierungsrunde und 
die Umsetzung der Expansionspläne von eGym.

Im vergangenen Sommer habt Ihr mit Eurer 15 Milli-
onen Dollar-Finanzierungsrunde in der bayerischen 
Gründerszene Schlagzeilen gemacht. Wie habt Ihr High-
land Capital Partners auf Euch aufmerksam gemacht?
Wir hatten bei Highland Capitals Partners das vermutlich 
bestmögliche Entree, das man sich als Startup nur wün-
schen kann: Wir waren von CEOs aus dem Highland-Portfo-
lio empfohlen worden. Das war für uns natürlich ein Traum, 
aber erst die halbe Miete. Wichtig waren in erster Linie 
zahlreiche Fakten, die klar für uns sprachen, wie etwa unse-
re Wachstumsdynamik und unsere Kapitaleffizienz. Irena 
Goldenberg, Partnerin bei Highland, hat ihre Entscheidung 
für uns unter anderem so begründet, dass sie unser Pro-
duktportfolio als absolut einzigartig ansah für eine Indus-
trie, die bislang nicht von der digitalen Revolution erfasst 
worden sei. Das bringt es ganz gut auf den Punkt.

Wie schreitet das Wachstum voran, für das Ihr die Fi-
nanzierungsrunde angestoßen habt?
Wir hatten uns vor allem die beiden Themen Produktent-
wicklung und Internationalisierung auf die Fahnen ge-
schrieben. Zwischenzeitlich hat sich schon ein zweistelliger 
Prozentsatz der deutschen Premiumstudios für unsere 
neue eGym Trainer App entschieden, die die Mitgliederbe-
treuung auf der Trainingsfläche zu neuen Qualitäten führt 
und den Einsatz der Trainer deutlich ökonomisiert. In den 
letzten zwölf Monaten sind wir in rund ein halbes Dutzend 
EU-Staaten expandiert und planen für 2015, sowohl inner-
halb als auch außerhalb Europas zu wachsen. Unsere neu 
geschlossene Vertriebspartnerschaft mit Johnson Health 
Tech aus Taiwan, einem der weltweit größten Hersteller von 
Fitnessgeräten, verleiht diesem Prozess enorme Dynamik. 

Inwiefern ist ein international aufgestellter Investor 
hilfreich bei der internationalen Expansion?
Ich will nicht verhehlen, dass die globale Bekanntheit bzw. 
das Renommee von Highland Capital Partners eine gewis-
se Katalysatoren-Wirkung auf andere Player haben. Über 
mangelndes internationales Interesse an eGym – sowohl 
was Investoren, potenzielle Partner und natürlich auch 
Kunden anbelangt – können wir uns wirklich nicht bekla-
gen.

Ihr habt ja nun schon in mehreren Finanzierungsrun-
den Kapital von ganz unterschiedlichen Investoren er-
halten – Business Angels, Venture Capital, öffentliches 
Kapital und Förderkredite. Gibt es Dinge, die man bei 
diesem Mix besonders beachten muss?

Der Sprung von der Angel- hin zu einer öffentlichen oder 
gar einer Serie-B-Finanzierung impliziert schon erhebliche 
vertragliche „Upgrades“. Als CEO besitze ich auch eine Mo-
deratoren-Funktion, zumal die jeweiligen Interessen der 
Beteiligten naturgemäß nicht unbedingt deckungsgleich 
sind. Meinen Job habe ich im Laufe dieser Verhandlungen 
darin gesehen, einen Ausgleich herzustellen, wo bzw. wenn 
erforderlich. Man möchte schließlich weder die Alt-Inves-
toren vergraulen, noch das Zustandekommen der neuen 
Finanzierung riskieren…

Welche Gründe hat es Deiner Meinung nach, dass Run-
den im 2-stelligen Millionenbereich in Deutschland sel-
tener sind als im internationalen Vergleich? Denken 
Startups da selbst zu klein? Sollten sie früher interna-
tionaler werden?
Ich kann nur für eGym sprechen und sagen: Für mich 
war von Anfang an klar,  so einen universellen und kom-
plexen Ansatz, wie wir ihn planten, gibt es bis heute nir-
gendwo anders. Unsere Produktstrategie ist im weltweiten 
Fitnessmarkt mithin einmalig. Wir verbinden alle Beteilig-
ten – Studiobetreiber, Trainer, Mitglieder – durch unsere 
eGym Cloud, und wir verknüpfen modernste deutsche 
Elektro- und Maschinentechnik mit den Vorzügen mobiler 
Online-Applikationen. Insofern stand für mich von vornher-
ein fest, dass wir global agieren werden und dass für eGym 
deshalb von Anfang an gelten muss: Think big!

Wie siehst Du aus Sicht eines sehr schnell wachsenden 
Startups die Pläne von Politik und Wirtschaft, neue 
Möglichkeiten für IPOs von Startups in Deutschland zu 
schaffen? 
Börsen sind ein wichtiger Baustein in der Unternehmensfi-
nanzierung. Dieser sollte schnell wachsenden Technologie-
firmen nicht vorenthalten werden. Im Gegenteil: Ich den-
ke, dass wir alles tun sollten, damit diese Unternehmen in 
Deutschland ein befruchtendes Umfeld haben, denn hier 
werden jede Menge hoch qualifizierter Jobs geschaffen.

Vielen Dank für das Interview!

Das Startup Magazin für Bayern - startUPdate

www.egym.de
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Bankberatung goes online
Beratung, Kredite, Zahlungsverkehr:  
Wie die HypoVereinsbank die Digitalisierung der Bankgeschäfte vorantreibt

Bankberater sollten für ihre Kunden einfach erreich-
bar sein und breite Kompetenz bieten. Gerade bei der 

Betreuung von Startups mit prall gefülltem Terminkalen-
der ist das aber gar nicht so einfach. Seit Jahren setzt die  
HypoVereinsbank mit dem Angebot „Business Easy“ für Fir-
menkunden verstärkt auf online Wege. Damit bedient die 
Unternehmer Bank den Wunsch nach persönlicher Betreu-
ung und erleichtert spezialisierte Beratungen. Die digitalen 
Angebote kommen besonders jungen und innovativen Un-
ternehmern entgegen, für die moderne Technologien zum 
Geschäftsalltag gehören. 

So funktioniert die Onlineberatung
Die Onlineberatung für Unternehmer, „Business Easy“, geht 
weit über herkömmliches online Banking hinaus. Als erste 
deutsche Bank ermöglichte die HypoVereinsbank auch die 
intensive, persönliche Firmenkundenberatung. Statt für je-
den Termin in eine Filiale zu kommen, können Firmenkun-
den bequem über Computer, Tablet oder Smartphone und 
per Video live mit ihrem persönlichen Berater sprechen. 
Verträge und Dokumente können sie ebenfalls am Bild-
schirm gemeinsam ansehen. Wichtige Unterlagen liegen 
in der persönlichen Postbox gesichert bereit. Während des 
Gesprächs lassen sich zudem weitere Experten für Spe- 
zialthemen wie zum Beispiel Fördermittel oder Gründung 
hinzuschalten. Die HVB Onlineberatung für Unternehmer 
deckt heute somit alle Leistungen und Lösungen ab, die 
Unternehmer von renommierten Hausbanken erwarten. 
Das reicht vom Geschäftskonto und der online Zahlungs-
abwicklung über Finanzierung bis zum betrieblichen und 
privaten Anlage- und Vorsorgemanagement. 

Die digitale Strategie ist erfolgreich
Mit der Entwicklung von „Business Easy“ setzten die Stra-
tegen der HypoVereinsbank darauf, dass sich digitale Fi-
nanz-Services im Geschäftsbereich weiter verbreiten und 
der Multikanalansatz, also die Verknüpfung von klassischer 
und online Kundenbetreuung, das Modell der Zukunft ist. 
Nachdem die HypoVereinsbank den Schritt in Richtung Di-
gitalisierung des Firmenkundengeschäfts als erstes Institut 
in Deutschland wagte, ist sie heute einer der führende An-
bieter in diesem Bereich. Insgesamt über 125.000 Kunden 
nutzen „Business Easy“ seit der Einführung.

Voraussetzungen für die erfolgreiche Digitalisierung waren 
die zügige Anpassung der organisatorischen Strukturen, 
die Qualifizierung der Mitarbeiter und vor allem Investi-
tionen in die IT-Sicherheit, die ständig auf dem neuesten 
Stand gehalten werden muss. Derzeit gibt es bei der On-
lineberatung für Unternehmer mehr als 220 Mitarbeiter, 

davon 150 Berater. Insbesondere bei der Kreditvergabe ist 
die Nachfrage der Firmenkunden groß: Monatlich werden 
rund 350 neue Anträge über die Videoberatung gestellt 
und pro Jahr prüfen die Bankberater außerdem circa 2.000 
Gründungskonzepte.

Das erfolgreiche digitale Geschäftsmodell stößt nicht nur 
bei Kunden, sondern auch in der Wirtschaftspresse auf In-
teresse. In der HypoVereinsbank erwartet man nun eine 
beschleunigte Verbreitung des Multikanalansatzes in der 
gesamten Banken-Branche.

Ausgabe 01|2015Sponsoren-Artikel HypoVereinsbank

Moritz Stigler, Leiter Business Easy –
Onlineberatung für Unternehmer: 
„Mit der Onlineberatung verbinden wir die Vorteile von 
persönlicher Betreuung und digitalen Medien. Per-
sönliche Gespräche sind einfach unersetzlich, wenn 
komplexe Informationen eingeholt werden müssen 
und es an die Vorbereitung wichtiger Entscheidungen 
geht. Besonders die Zuschaltung von mehreren Spezi-
alisten ist dann online weniger zeitaufwändig und ein-
facher zu organisieren. Oft sind Spezialisten für För-
dermittel oder z. B. Immobilienfinanzierung gefragt. 
Auch wenn Unternehmen selbst moderne Payment 
Lösungen für ihr e-Commerce Geschäftsmodell brau-
chen, können wir das mit entsprechenden Experten in 
unserem Haus live online diskutieren.“

www.business-easy.de
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Bayern holt neue EU-Mittel für Startups
Die LfA Förderbank Bayern und der Europäische Investitionsfonds (EIF) wollen über eine halbe Mil-
liarde Euro an Investitionen mobilisieren. LfA und EIF bauen ihre Zusammenarbeit auf zwei Gebie-
ten aus: Aktivierung von mehr Wagniskapital für Startups und Fremdkapitalzugang.

Bei der Vertragsunterzeichnung im Februar zwischen der  
LfA Förderbank Bayern und dem Europäischen Investitions-
fonds (EIF): Ilse Aigner, Bayerische Wirtschaftsministerin und 

stellv. Ministerpräsidentin, Dr. Otto Beierl, Vorstands- 
vorsitzender LfA Förderbank Bayern, Maria Leander,  

General Secretary Europäischer Investitionsfonds (EIF), 
Werner Hoyer, Präsident Europäische Investitionsbank (EIB) 

(v. l. n. r.) / Bild: LfA Förderbank Bayern.

Die sogenannte EIF/LfA-Fazilität – ein Dachfonds, der in 
bayerische Wagniskapitalfonds investiert – wurde auf 

150 Millionen Euro aufgestockt. Damit gibt die LfA nun ins-
gesamt 75 Mio. Euro in den Dachfonds des EIF. Dieser soll 
mit Hilfe von EU-Mitteln und privaten Fonds 375 Mio. Euro 
an Investitionen in bayerische High-Tech-Gründungen an-
stoßen. Der Fonds ist bei Investoren äußerst gefragt: Bis-
lang haben 18 Wagniskapitalfonds mit Sitz in Bayern Inves-
titionszusagen aus dem Fonds in Höhe von 99,6 Millionen 
Euro erhalten.

Belebung des Venture Capital-Markts
Bayerns Wirtschaftsministerin Ilse Aigner: „Oft haben es 
junge, innovative Unternehmen schwer, einen Investor zu 
finden, mit dessen Hilfe sie ihre tollen Ideen auch zu unter-
nehmerischen Erfolg umsetzen können. Genau hier setzen 
wir mit dem Fonds an und beleben den bayerischen Ven-
ture Capital-Markt.“

Da mit den bisherigen Investitionszusagen an bayerische 
VC-Fonds das ursprüngliche Volumen von 100 Millionen 
Euro beinahe vollständig gebunden wurde, war die Auf-
stockung um 50 Millionen Euro erforderlich. Von den zu-
gesagten Mitteln sind bereits rund 33 Millionen Euro an die 
finanzierten Fonds geflossen, davon stammte je die Hälfte 
von LfA und EIF. Im selben Zeitraum haben die Fonds be-
reits rund 85 Millionen Euro in 30 bayerische Unternehmen 
investiert. Jeder Euro der LfA konnte damit 5 Euro an Inves-
titionen anschieben.

Fremdkapitalzugangs für Mittelständler mit Ausfall- 
garantie des EIF
Außerdem baut die LfA zur Öffnung des Fremdkapitalzu-
gangs für Mittelständler eine Ausfallgarantie des EIF in 
ihre Förderkredite ein; damit sollen 1.200 Betriebe neue 
Kredite in Höhe von 150 Mio. Euro für mehr Investitionen, 
Betriebsmittel und Ausbildungsmaßnahmen erhalten. In 
Summe beider Initiativen wollen LfA und EIF 525 Mio. Euro 
an Investitionen mobilisieren. „Mit dieser Doppelstrate-
gie begegnen wir dem Mangel an Wagniskapital für junge 
High-Tech-Firmen genauso wie den Problemen kleinerer 
Mittelständler beim Kreditzugang. Im Bereich Wagniskapi-
tal für Startups haben wir dem Dachfonds des EIF schon 
bisher Mittel zur Verfügung gestellt und dadurch Eigenka-
pital-Investitionen in fünffacher Höhe der eingesetzten Gel-
der aktiviert – damit fließen unsere Mittel mit einem Hebel 
von fünf nach Bayern zurück“, erklärt LfA-Vorstandschef 
Dr. Otto Beierl bei der Vertragsunterzeichnung in Anwe-
senheit von Bayerns Wirtschaftsministerin Ilse Aigner und 
Werner Hoyer, dem Präsidenten der Europäischen Investi-
tionsbank.

Neben dem Zugriff auf mehr Eigenkapital ist auch der of-
fene Fremdkapitalzugang ein wichtiger Finanzierungsbau-
stein für den Mittelstand, so EIF Generalsekretärin Maria 
Leander: „Unsere Kreditausfallgarantie im Rahmen des 
COSME-Programms sorgt bei Mittelständlern ohne große 
Sicherheitenpolster für einen offenen Zugang zu frischem 
Geld. Ich freue mich deshalb sehr, die erste COSME-Verein-
barung in Deutschland sowie die Aufstockung der gemein-
samen Eigenkapitalhilfe zu unterzeichnen. Die LfA ist ein 
langfristiger Partner des EIF und ich bin sicher, dass wir mit 
beiden neuen Vereinbarungen kleine und mittlere Unter-
nehmen unterstützen und Wachstum sowie Innovation in 
Bayern fördern.“

www.lfa.de
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Mitarbeiterbeteiligung – eine win-win-Situation für 
Unternehmensgründer, Investoren und  Mitarbeiter
Ein Beitrag von Dr. Rolf Leuner, Wirtschaftsprüfer und  Steuerberater, Partner Rödl & Partner, 
und Andrea Mehrer, Fachanwältin für Arbeitsrecht, Associate Partner Rödl & Partner.

Der Erfolg des Unternehmens ist nicht nur von der Idee 
des Unternehmers, sondern auch von deren Umset-

zung durch qualifizierte und engagierte Mitarbeiter abhän-
gig. Diese gilt es nicht nur zu motivieren, sondern zu halten, 
wie der aktuelle Fachkräftemangel zeigt. In der Startphase 
aber ist Liquidität immer ein Thema, so dass die Bindung 
der Mitarbeiter nicht ausschließlich über ein außerge-
wöhnlich üppiges Gehalt erreicht wird. Geld ist ohnehin für 
viele Arbeitnehmer nicht mehr alles: sie wollen Eigenver-
antwortung, Förderung, Entwicklungsmöglichkeiten – und 
natürlich die Wertschätzung für ihren Beitrag am Unter-
nehmenswachstum. Der gute alte Bonus hat sicher nicht 
ausgedient, doch hat er nicht immer die Wirkung, die sich 
der Unternehmer wünscht. Hier ist es wichtig, gezielt auf 
das Unternehmen eine individuelle Struktur zu entwickeln. 
Ein Baustein davon ist die Mitarbeiterkapitalbeteiligung.

Employee Stock Option Plan (ESOP) auch für Investoren
Das sieht auch die Mehrheit der Investoren so: gerade Fi-
nanzinvestoren legen Wert darauf, dass nicht nur das Pro-
dukt, sondern auch das Management nachhaltig überzeugt. 
Nur dann werden sie bereit sein zu finanzieren. Daher liegt 
auf der Hand, warum Finanzinvestoren ein Employee Stock 
Option Plan (ESOP) erwarten. Die fähigen Führungskräfte 
des Startups, das sogenannte Key-Personnel muss an Bord 
und motiviert bleiben. Und für das Wachstum des Unter-
nehmens ist es notwendig, weiteres hochqualifiziertes Per-
sonal zu rekrutieren, zu incentivieren und damit zu binden 
und zu motivieren. Dies alles kann ein ESOP bieten. Aller-
dings sollte schon bei der Konzeption des ESOP auch an 
Trennungssituationen gedacht werden, vor allem die Kün-
digung oder der Wechsel der Gesellschafter. Good leaver 
und bad leaver können gegebenenfalls unterschiedlich be-
handelt werden. Darüber hinaus darf ein ESOP auf keinen 
Fall Hemmnis für einen späteren IPO oder trade sale sein, 
falls dies eine Option in der Zukunft ist. 

Die Wahl der Rechtsform
Bei der vertraglichen Konzeption können verschiedene 
Rechtsformen gewählt werden, wobei sich Investoren in 
der Regel nur an Kapitalgesellschaften beteiligen. Ansons-
ten ist die Wahl der Rechtsform von diversen Faktoren ab- 
hängig, sicher auch von der steuerlichen Situation. Die 
GmbH ist die ideale Rechtsform für Investoren und Gesell-
schafter, die nicht selbst das Unternehmen führen, aber 
weitestgehend Kontrolle ausüben und im Bedarfsfall dann 
ihren Willen auch unproblematisch durchsetzen wollen. 
Dies ist in einer GmbH leichter umzusetzen als in der Ak-
tiengesellschaft, weil das Aktiengesetz deutlich weniger 
dispositiv ist. Das GmbH-Gesetz erlaubt damit viel mehr 
Freiheit bei der Vertragsgestaltung: Das fängt bei Gewinn-
ausschüttungen an und hört bei Stimmrechten auf. Dafür 
wird dann gerne die Notwendigkeit der notariellen Beur-
kundung von Anteilsübertragungen bei einer GmbH und 
die deutlich geringere Formenstrenge bei den Quartalsbe-
richten in Kauf genommen. Zudem besteht bei letzteren 
natürlich auch die Möglichkeit, sie  durch Gesellschafter-
vereinbarungen freiwillig zu verschärfen.

Dennoch kann die Aktiengesellschaft aus Sicht eines Unter-
nehmensgründers durchaus vorteilhaft sein, das kommt 
auf den Einzelfall an. Die Umwandlung in die AG sollte spä-
testens dann erfolgen, wenn der Börsengang ein absehba-
res reales Ziel darstellt oder der Gesellschafterkreis wächst 
und/oder fluktuiert. 

Doch auch wenn ein Unternehmen nicht an seine Rechts-
form gebunden ist, sollten alle Aspekte sorgfältig von Be-
ginn an miteinander abgewogen werden. Ein detailliertes 
und abgerundetes Konzept, das die individuellen Wünsche 
und Ziele des Unternehmers bedient, Finanzinvestoren 
berücksichtigt, die Interessen der Mitarbeiter nicht ausser 
Acht lässt und steuerliche Vorteile sichtbar macht, will sorg-
fältig geplant sein. 

Die sorgfältige Planung ist auch deshalb erforderlich, um 
Rechtssicherheit zu schaffen: Gerade in jüngster Zeit sind 
Entscheidungen der Finanzgerichte bekannt geworden, in 
denen Ausschüttungen aus Mitarbeiterbeteiligungspro-
grammen als Arbeitslohn qualifizert wurden, die aber als 
Kapitaleinnahmen für den Mitarbeiter gedacht – und auch 
so versteuert – waren. In einem solchen Fall freuen sich 
weder Mitarbeiter noch Unternehmer. Daher ist es sicher 
sinnvoll, rechtliche und steuerliche Fallen gar nicht erst ent-
stehen zu lassen.
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Angels Talk auf VC-Magazin.de:
Jürgen Gallmann

In der Reihe „Angels Talk“ auf vc-magazin.de interviewt  
Dr. Carsten Rudolph Business Angels aus dem BayStartUP 

Finanzierungsnetzwerk. Die Privatinvestoren verraten, was 
sie bewegt und warum sie in welche Startups investieren. 
Im aktuellen Interview gibt Jürgen Gallman Einblicke. Nach 
Stationen bei Novartis, IBM, Microsoft und Avaya – größten-
teils im Top Management – den Sprung in die Selbststän-
digkeit zu wagen ist nicht alltäglich. Jürgen Gallmann hat es 
trotzdem getan und das mit Erfolg: Im Jahr 2011 verkaufte 
er die von ihm aufgebaute visionapp AG erfolgreich an ein 
amerikanisches Software-Unternehmen. Seither engagiert 
er sich als Business Angel und unterstützt junge Unterneh-
men mit seinem Netzwerk, Kapital und auch operativ.

Dr. Carsten Rudolph: Seit wann sind Sie als Business 
Angel tätig?
Jürgen Gallmann: Ich bin seit 2011 als Business Angel tä-
tig, nachdem ich mein eigenes Unternehmen kurz zuvor 
verkauft habe.

 
Was hat Sie zu dieser Entscheidung bewogen?
Ich hatte schon während meiner Zeit in der Corpora-
te-Welt ein Faible für die Entwicklung und Erprobung 
von neuen Geschäftsmodellen und habe während mei-
ner Zeit bei Microsoft die Start-up-Initiative „Unternimm 
was“ ins Leben gerufen. Ich bin außerdem davon über-
zeugt, dass wir in Deutschland großes Unternehmerpo-

tenzial mit großem Innovationsvermögen haben, wel-
ches ich gerne fördern möchte und dabei behilflich sein 
will, internationale Champions zu formen. Deutschland 
hat das Zeug dazu auch bei digitalen Geschäftsmodel-
len eine weltweit führende Rolle einzunehmen, auch 
wenn das nicht von heute auf morgen passieren wird.

Wie viele Investments sind Sie bereits eingegangen? 
Wie viele Exits konnten Sie realisieren?
Ich habe bis jetzt fünf Investments getätigt, prüfe gerade 
zwei weitere und habe einen Exit gemacht.

Was war Ihr erfolgreichstes Investments bislang?
Mein bislang erfolgreichstes Investment ist eGym. Das Un-
ternehmen entwickelt digital-gesteuerte Fitnessgeräte und 
macht Fitness zum Lifestyle mit einer neuen faszinierenden 
Online-Welt. Ich bin 2012 eingestiegen, das Unternehmen 
hatte damals noch 15 Mitarbeiter. Bis Ende 2014 hat sich 
die Anzahl der Mitarbeiter verzehnfacht, der Umsatz und 
Auftragseingang mehr als verzwölffacht. Mittlerweile wer-
den die Produkte auch im Europäischen Ausland verkauft 
und der Sprung in den amerikanischen Markt steht kurz 
vor der Tür. Dies ist ein hervorragendes Beispiel für tech-
nologische Kompetenz und vertrieblicher Stärke.

Das vollständige Interview und die Interview-Reihe 
gibt es auf www.vc-magazin.de > Angels Talk.

Jürgen Gallmann hat über 25 Jahre Erfahrung in Top Management-Positionen und als Entrepreneur.
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Die R-Tech GmbH, die BioPark Regensburg GmbH und Bay-
StartUP GmbH veranstalten am 17. März 2015 ein Event 
zur Stärkung der Business-Angel-Kultur in Bayern. Außer-
dem soll die Matching- und Informationsveranstaltung im 
IT-Speicher Regensburg neue potenzielle Business Angels 
anziehen und motivieren. Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Partner sind die Bayern Kapital GmbH, die IHK Regensburg 
für Oberpfalz / Kelheim, die S-Refit AG und die Stadt Re-
gensburg. Anmeldung auf www.it-speicher.de  
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Hartmut Oltsch, Leiter der Siemens-Niederlassung in Bay-
reuth und Vertriebsverantwortlicher für das Siemens-Ge-
schäft in Oberfranken, begrüßte die rund 200 Gäste und 
betonte die hohe Qualität der eingereichten Geschäftside-
en: „Die 85 Teilnehmer haben gute bis sehr gute Konzep-
te eingereicht, die den Juroren die Entscheidung schwer 
gemacht haben“. Als langjähriger Partner des nordbayeri-
schen Gründerwettbewerbs wünschte er den Teilnehmern 
gutes Gelingen: „Nutzen Sie die Chancen und stellen Sie 
Ihre Geschäftsidee auf den Prüfstand!“ 

Außerdem auf der Bühne: Daniel Krauss von FlixBus, einem 
erfolgreichen bayerischen Startup, das mit Hilfe von Bay-
StartUP (damals netzwerk nordbayern) die ersten Schrit-
te machte. FlixBus wurde 2011 von Jochen Engert, André 
Schwämmlein und Daniel Krauss gegründet, um eine güns-
tige, bequeme und nachhaltige Alternative im Fernverkehr 
zu schaffen. Für das innovative Geschäftsmodell, das die Li-

beralisierung des Fernbuslinienverkehrs 2012 nutzte, wur-
de FlixBus im Businessplan Wettbewerb Nordbayern 2012 
prämiert (damals als GoBus). Über den Businessplan Wett-
bewerb bekam das Gründerteam Kontakt zu Heinz Raufer. 
Der Nürnberger Business Angel und Gründer von Hotel.de 
zeigte sich begeistert vom Konzept und gab Kapital für die 
erste Finanzierungsrunde. Seit dem Marktstart 2013 hat 
das Unternehmen ein flächendeckendes Fernbusnetz mit 
rund 240 Bussen und bisher rund 4 Mio. Fahrgästen ge-
schaffen. 

Im Januar gab FlixBus bekannt: FlixBus und MeinFernbus 
aus Berlin werden eins. Die beiden größten Fernbus-Start-
ups bündeln ihre Stärken für ein neues, gemeinsames Ziel: 
Ein europaweites Fernbus-Liniennetz. Gemeinsam mit ih-
ren nun circa 160 mittelständischen Partnern und unter-
stützt von Wachstumsinvestoren wollen beide Anbieter 
jetzt europaweit durchstarten. 

Die FlixBus Story auf der Prämierung in Bamberg
Gemeinsam mit dem Sponsoring-Partner Siemens prämierte BayStartUP die Sieger in der Phase 1 des  
Businessplan Wettbewerbs Nordbayern am 26. Februar 2015 im Bamberger Live-Club.

Auf der Bühne im Bamberger Live-Club, 
von links: Christian Stürmer, BayStartUP, 
Hartmut Oltsch, Siemens, Daniel Krauss, 
FlixBus, und Dr. Carsten Rudolph,  
BayStartUP.

Investorenabend am 17. März 
„Unternehmerkapital trifft Innovation“ 

OpenUp Camp 2015 in Nürnberg 
Konferenz und Unkonferenz vom 26. – 28. März

Das OpenUp Camp ist eine Kombination aus Konferenz 
und Unkonferenz, die führende Experten und Interessierte 
zusammenführt. Drei Tage lang werden sie sich rund um 
Themen unterhalten, die unsere Zukunft in Technologie, 
Innovation und Business formen werden. Dabei gestalten 
die Teilnehmer die Abläufe größtenteils selbst. Die Tickets 
kosten zwischen 39 Euro für Studenten für die Unkonfe-
renz bis 199 Euro für alle Events. Informationen und An-
meldung: www.openup-camp.de 
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Vernetzt und zukunftssicher
Digitalisierung: Leistungsstarke Kommunikations-
lösungen von LEONI aus Nürnberg     

Fortschreitende Globalisierung, Verschärfung der Ener-
gie- und Ressourcenlage, steigende Mobilitätsanforde-

rungen, zunehmende Digitalisierung: Globale Trends stel-
len Unternehmen heute vor enorme Herausforderungen. 
Gleichzeitig bedeuten diese jedoch auch große Chancen. 
So gilt es beispielsweise, das Potential einer zunehmenden 
Vernetzung in allen Lebensbereichen zu nutzen. LEONI, ein 
weltweit tätiger Anbieter von Drähten, optischen Fasern, 
Kabeln und Kabelsystemen für die Automobilbranche und 
weitere Industrien, stellt sich mit seinen Produkten und 
Dienstleistungen auf den Wandel, hin zu mehr Digitalisie-
rung und mehr Komplexität, ein. Die technologische Wei-
terentwicklung von Produkten spielt dabei eine wichtige 
Rolle, denn verantwortlich für den  langfristigen Erfolg ei-
nes Unternehmens ist eine starke Innovationskraft.

Synergien nutzen für hohe Wertschöpfungstiefe

Bereits im Jahr 1917 gegründet, zählt LEONI heute zu den 
weltweit größten und erfolgreichsten Kabelherstellern mit 
82 Produktionsstandorten weltweit. Von der Leitung bis zu 
den erforderlichen Verbindungs- und Befestigungselemen-
ten liefert die im deutschen MDAX börsennotierte Unter-
nehmensgruppe sowohl maßgeschneiderte Kabellösungen 
als auch vollständige Systeme mit komplett aufeinander 
abgestimmten Komponenten. Diese in der Branche ein-
malige Produkt-Wertschöpfungskette beinhaltet wertvolle 
Synergien, die sich vom feinsten Einzeldraht und der opti-
schen Faser, über das Kupfer-, Glasfaser-, oder Hybridka-
bel bis hin zum Bordnetzsystem mit integrierter Elektronik 
erstrecken. Ein hohes Qualitätsverständnis ist fest in allen 
Kernbereichen des Unternehmens verankert und wird je-
den Tag von rund 68.000 Mitarbeitern in 31 Ländern ge-
währleistet. Dabei ist eine intensive Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeit enorm wichtig, um den größer werdenden 
Marktanforderungen auch in Zukunft gerecht zu werden.

Steigende Komplexität durch zunehmende  
Digitalisierung

Kupfer- und Glasfaser-Verkabelungslösungen von LEONI  
leisten beispielsweise im Bereich der Digitalisierung einen 
wesentlichen Beitrag zum Ausbau der weltweiten Kom-
munikationsinfrastruktur. Durch Hochleistungsfasern und 
–kabel werden heute in Rechenzentren Datenübertra-
gungsraten von bis zu 100 Gigabit pro Sekunde erreicht: 
Mit dieser Geschwindigkeit kann in nur zwei Sekunden der 
gesamte Inhalt einer Blu-Ray-Disc oder von fünf DVDs zwi-
schen zwei Geräten übertragen werden. Energieverbrauch, 
Auslastungsoptimierung und Normenkonformität sind für 
die Betreiber von Rechenzentren entscheidende Kriterien 
– daher sollten alle Kabel- und Verbindungselemente nicht 
nur die anspruchsvollen Datenübertragungsraten erfüllen, 

sondern auch platzsparend sein und nicht zu einer Erhö-
hung des Kühlungsaufwands im Rechenzentrum beitra-
gen. Stetige Innovationen im Bereich Sicherheit, Umwelt-
verträglichkeit und Energieeffizienz verbessern die digitale 
Infrastruktur, die neben Rechenzentren auch Bürogebäude 
und Industrieanlagen umfasst, und fördern den Kunden-
nutzen durch optimale Verkabelungslösungen, kürzere In- 
stallationszeiten und Kosteneffizienz. 

Multifunktionale Internet-Anbindung im Fahrzeug

Hohe Zuverlässigkeit, erweiterte Funktionalität, Flexibilität 
und Schnelligkeit – durch die steigenden Kunden- und Her-
stelleranforderungen sind auch in der Automobilindustrie 
neue Anwendungskonzepte notwendig. Eine multifunk- 
tionale Internet-Anbindung im Fahrzeug sorgt für mehr Si-
cherheit und die Integration neuer Entertainmentlösungen 
für mehr Komfort. Für das sogenannte „Connected Car“, 
mit Telefonintegration, Sprachsteuerung, Entertainment- 
und Fahrerassistenzsystemen liefert LEONI die entspre-
chenden Kabellösungen und ist damit weltweit führender 
Anbieter. Ab dem Jahr 2016 sollen weltweit über 200 Mil- 
lionen Fahrzeuge mit dem Internet verbunden sein – in 
Verbindung mit IT-gestützten Plattformen für Fahrzeuge 
und Verkehrsinfrastruktur leistet LEONI damit einen Bei-
trag zur Realisierung von Mobilitätskonzepten. Außerdem 
sorgt das Unternehmen für anspruchsvolle Systeme in der 
Leistungselektronik. Der Ausbau der Digitalisierung, auch 
in der  Automobilindustrie, schafft die Voraussetzung für 
noch engere Partnerschaften. Auf diesem Weg kann es in 
Zukunft möglich sein, Entwicklungskosten zu senken und 
neue Technologien schneller auf den Markt zu bringen.

Rechenzentren gewinnen im Rahmen einer zunehmenden  
Digitalisierung der Gesellschaft an Bedeutung: LEONI gewährleis-
tet etwa mit seinem SFP+-Datenkabel eine professionelle Hochge-
schwindigkeits-Verbindung der Rechnereinheiten.
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Startups im  
DATEV-Innovationsforum

Sponsoren-Artikel DATEV eG

Startups in Kontakt mit Unternehmen bringen. 
Sich als Mitarbeiter eines großen Unternehmens 
vom Spirit der Unternehmensgründer inspirie-
ren lassen. Die beiden Seiten einer Medaille.  
Am 19. Februar 2015 fand unter diesen Vorzei-
chen eine Veranstaltung der DATEV eG und von  
BayStartUP statt. 
Im Rahmen einer DATEV-internen Veranstaltungsreihe prä-
sentierte BayStartUP die Unternehmen Gini, opentabs und 
Secomba den interessierten DATEV-Mitarbeitern. 

Präsentation im DATEV-Innovationsfo-
rum, von links: Steffen Reitz und Holger 
Teske (Gini), Nicolas Plögert (opentabs), 
Dr. Carsten Rudolph (BayStartUP), Robert 
Freudenreich (Secomba), Frank Rieger 
(DATEV eG), Dr. Markus Wolf (BayStartUP), 
Levin Keller (Coyno)).

Startup Festival Nürnberg
Vom 7.-13. April, mit einem BayStartUP Workshop  
zu Startup Finanzierung am 08. April

Das Startup Festival Nürnberg bietet eine ganze Woche 
gefüllt mit diesen Themen und verschiedenen, vonein-
ander unabhängigen und oft kostenlosen Events: Entre-
preneurship, Business Model Innovation, Service Design 
Thinking, Proto- & Pretotyping und vieles mehr. Unter 
der Woche geht es meistens abends los, tagsüber fin-
den das Startup Ideation Camp für Studenten und das 
Startup Weekend vom 10. bis 12. April 2015 statt. Au-
ßerdem bietet BayStartUP am 08. April, 17-18.30 Uhr 
den kostenlosen Workshop „Startup Finanzierung“ an.  
Programm und Anmeldung unter http://startupfestival.de

Außerdem mit von der Partie war die Coyno. So unter-
schiedlich die Geschäftsideen der Startups sind, so einhellig 
war die Begeisterung für den gelungen Auftritt. 

Von der Bitcoin-Steuererklärung über künstliche Intelligenz 
zum Verständnis von Finanzdokumenten zur Verschlüsse-
lungssoftware für Cloud Storage bis zu einem durchgängi-
gen Prozess von der Bestellung in der Gastronomie hin zur 
Buchführung, war alles dabei. Die angeregten Diskussionen 
im Anschluss waren für beide Seiten gelungen.

Act for Impact: Bewerbung bis 6. April 
Förderprogramm für Sozialunternehmer der Social 
Entrepreneurship Akademie 

Social Startups können sich für das Act for Impact Förder-
programm, vergeben von der Social Entrepreneurship Aka-
demie und der Vodafone Stiftung, bewerben. Bis 6. April 
2015 werden sozialunternehmerische Ideen und Projekte 
in den Bereichen Bildung, Integration und soziale Mobili-
tät gesucht. Act for Impact ist mit insgesamt 51.000 Euro 
dotiert. Der Hauptpreis beinhaltet 40.000 Euro und Coa-
ching. Die Social Entrepreneurship Akademie ist eine Netz-
werk-Organisation der vier Münchner Hochschulen. Das 
öffentliche Finale und die Preisverleihung finden am 11. 
Juni 2015 in München statt. www.seakademie.de
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Munich Startup: So sind Gründer von Beginn an dabei!
Das neue, offizielle Startup-Portal für München geht an den Start.  
Junge Unternehmen können sich jetzt schon eintragen.

Gründer von jungen, technologieorientierten, innovativen 
Unternehmen, die das Potenzial haben, „groß rauszukom-
men“  sind eingeladen, ihr Startup hier bekannt zu machen: 
www.munich-startup.de/startup-eintragen. Damit werden 
sie Teil des Ökosystems auf der Karte des neuen, offiziellen 
Startup-Portals für München.

Hier können Gründer sich und Ihr Startup präsentieren, 
wichtige Ansprechpartner und Kontakte finden und gleich-
zeitig selbst gefunden werden. Munich Startup hält in 
Zukunft alle wichtigen Infos, wie zum Beispiel News oder 
Events, aus der Münchener Gründerszene bereit. Und 
wenn Gründer dann so richtig durchstarten, könnten sie 
auch schon bald in der Rubrik „Success Stories“ erscheinen, 
die Unternehmen vorstellt, die mit ihrem Geschäftsmodell 
den Durchbruch geschafft haben.

Die Registrierung bei Munich Startup und der Eintrag auf 
der Map sind vollkommen kostenlos. Die Plattform soll der 
neue Dreh- und Angelpunkt für die Gründerszene der Lan-
deshauptstadt und der Region werden, Hilfestellungen ge-
ben und beim Vernetzen unterstützen.

.

www.munich-startup.de/startup-eintragen

Die Seite wurde ins Leben gerufen von der Stadt München, 
dem Freistaat Bayern, der IHK für München und Oberbay-
ern und der Münchner Gewerbehof- und Technologiezent-
rum GmbH (MGH). Die MGH ist dabei die Trägergesellschaft 
des Projekts und betreibt Munich Startup in Kooperation 
mit den genannten Partnern.

HTGF Family Day 2015
Am 23. Juni 205 in Bonn 

Der Family Day (FD) ist ein exklusives Invitation-Only Net-
working-Event des High-Tech Gründerfonds, das seit 2007 
veranstaltet wird. Es geht um Erfahrungsaustausch, Part-
nering, persönliche Gespräche, Workshops. Alljährlich lädt 
der High-Tech Gründerfonds seine Portfoliounternehmen 
und Investoren, Business Angels und weitere Experten zum 
Family Day ein, diesmal für den 23. Juni 2015 in Bonn. Mehr 
unter http://high-tech-gruenderfonds.de/de/events

Workshops Finanzierung  
innovativer Unternehmen
Innovative Unternehmen brauchen eine pas-
sende Finanzierung! BayStartUP bietet den kos-
tenlosen Workshop mit Partnern und Finanzie-
rungsexperten mehrmals im Jahr an. 
Mehr Wissen bedeutet auch mehr Chancen! Gründer 
sollten die öffentlichen und privaten Finanzierungs- und 
Förderangebote sowie die unterschiedlichen Vorausset-
zungen kennen. In den Workshops geben Experten grund-
legende Informationen zu Finanzierungsinstrumenten und 
stehen im Anschluss für persönliche Gespräche bereit. Die 
Themen umfassen: Was macht ein Unternehmen Venture 
Capital oder Business Angel fähig? Förderung für Tech-
nologie-Gründungen durch das Bayerische Wirtschafts-
ministerium und Finanzierungshilfen der LfA Förderbank 
Bayern, Crowdfunding, Frühphasenfinanzierung mit Be-
teiligungskapital und: Was machen erfolgreiche Techno-
logie-Startups anders? Erfahrungsbericht eines Investors. 
Der nächste Termin: Am 29. April 2015 bei Rödl & Partner 
in München, 17.00 bis circa 20.00 Uhr. 

www.baystartup.de/termin-list.html

Prämierung BPW Schwaben
Am 19. März werden die Sieger aus 
Bayerisch-Schwaben prämiert
Auf der Prämierung werden die drei Sieger des Busines-
splan Wettbewerbs Schwaben 2015 vorgestellt. Außerdem 
bietet die Veranstaltung im Casino der HypoVereinsbank 
Augsburg die Gelegenheit zum Networking und für inte-
ressante Gespräche mit Gründern, erfolgreichen Unter-
nehmern, Juroren, Investoren und vielen weiteren Unter-
stützern der Gründerszene in Bayerisch-Schwaben. Nach 
der Prämeriung geht es für die regionalen Teilnehmer 
und Neueinsteiger weiter mit der Phase 2 des Münchener  
Businessplan Wettbewerbs. Anmeldung und Informatio-
nen unter www.baystartup.de 
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Prämierungen 2015
Feiern & Networking!
Auf den Prämierungsfeiern der bayerischen Businessplan Wettbewerbe ler-
nen Sie nicht nur die Sieger kennen! Nutzen Sie die Gelegenheit, um neue 
Kontakte in der bayerischen Startup-Szene, zu Investoren und Unterstüt-
zern zu knüpfen. Eintritt frei, auch neue Interessenten sind willkommen!

WEITERE DETAILS UND  
ANMELDUNG UNTER  
Baystartup.de > Termine

Prämierung Phase 2  
Mit Hochschulgründerpreis

13.5.2015 | Nürnberg
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